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Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : I . B . : Söafjli
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklamens

A . .Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Jahrhundertfeier der badischen Verfassung
Zum 100jährigen 3ubi ! LuM

öer baöijchen verfaffung .

Der heutige 22 . August ist für das badische Land
und Volk ein Gedenktag von ganz besonderer Bedeut-
tung . Sind doch heute hundert Jahre verflossen, seit
Großherzog Karl in dem Schwarzwaldkurort Gries -
bach die Urkunde der badischen Verfassung durch seine
Unterschrift sanktionierte . Und wenn damals nach
den Kämpfen und Umwälzungen der napoleonischen
Zeit dieses staatsmännische Werk „von Badens Volk
mit so einstimmigem Jubel aufgenommen "

, „in - und
außerhalb der Grenzen des gemeinsamen deutschen
Vaterlandes so laut gepriesen" wurde , wie es in der
Dankadresse der Zweiten Kammer hieß , so zeigt die-
ser Umstand, mit welchen Hoffnungen damals dieses
Werk aufgenommen wurde beim Ausbau des aus
verschiedenartigen Gebietsteilen vor nicht zu langer
Zeit zusammengesetzten, von harten Kriegs - und
Tenrnngsnöten heimgesuchten Landes . Die große
Bedeutung der Verfassung für das Volk liegt Haupt-
sächlich darin , daß ihm das Recht eingeräumt wird ,
als mitbestimmender Faktor neben seinem Fürsten
teilzunehmen an der Gestaltung und Förderung
seiner öffentlichen Verhältnisse im Nahmen der Ver-
sassung. Uns Heutigen fehlt manchmal der richtige
Maßstab für die Bedeutsamkeit dieses Werkes edler
Fürstenweisheit , weil wir uns zu sehr in die Ver-
assung und ihre Segnungen wie in etwas Selbstver -
ländliches hineingelebt und nicht wie unsere Vä-
er noch vor hundert Jahren am eigenen Leib ver-

'pürt die Lasten und Pflichten aus der Zeit der Leib-
Eigenschaft un 'd der Frohnden , die noch der Auf .
Hebung harrten . Lagen auch die Verfassungen da-
mals im Zuge der Zeit , so waren sie und insbeson-
dere die badische Verfassung doch ein Akt des Ver-
tremens des Fürsten zu seinem Volke , der, wie er iu
der Einleitung zur Verfassungsurkunde sagt, „von
dem aufrichtigsten Wunsche durchdrungen " war , „die
Bande des Vertrauens zwischen Uns und Unserem
Volke immer fester zu knüpfen und auf dem Wege ,
den Wir hierdurch bahnen , alle Unsere Staatseinrich¬
tungen zu einer höheren Vollkommenheit zu brin -
gen." Mit diesem Vertrauen zwischen Fürst und
Voll wurden damals die festen Fundamente zu dem
hei® unerschütterlichen, einer Welt von Feinden
trotzenden Bau des deutschen Reiches gelegt. Ist es
nicht ein schönes Zusammentreffen , daß gerade jener
unvergeßliche badische Fürst , der den Gedanken des
konstitutionellen Staates in das inhaltsvolle schöne
Wort zusammenfaßte : „Ich kann nicht finden ,
haß ein Unterschied sei zwischen Für -
st e n r e ch t und V o l k s r e chtl "

, daß er auch als
getreuer Palladine das erste Hoch aus den ersten
Kaiser des neuen deutschen Reiches ausbrackste !

Gewiß war mit dem aufrichtigen Wunsch und
Willen auf der einen und hochgespannten Hoffnun -
gen auf der anderen Seite das Ziel beider noch nicht
erreicht ; auch die auf den Landtag gefetzten Erlvar -
tungen gingen nicht alle in Erfüllung. Mangel an
Politischer Schulung und parlamentarischer Ersah -
rnngen auf der Seite mancher Abgeordneten nnd
cine in gewissen .Kreisen der Bürokratie herrschende
Abneigung gegen konstitutionelle Einrichtungen
gaben trotz allen: guten Willen schon in den ersten
Fahren Anlaß zu mancherlei Reibungen . Kämpfe
mannigfacher Art finden wir verzeichnet in der Ge»
schichte des- Äandes in den vergangenen 100 Jahren .
Selbst die Revolution blieb dem Lande nicht er-
spart! schwere kirchenpolitische Kämpfe , deren Fol-
gen durch ein Menschenalter bis in unsere Tage
nachzittern, wurden auf dem parlamentarischen
Fechtboden ausgefochten. Mißgriffe und Mängel
hafteten auch der menschlichen Einrichtung der kon-
stitutionellen Gesetzgebung an . Aber trotz all dieser
Schatten sind doch die Segnungen, die . mit der Ver-
sassung für das badische Land grundgelegt wurden ,
unleugbar nnd unverkennbar . Wo Fehler nnd Miß-
griffe in der Gesetzgebung vorkamen, haben sie in«
Laus der Jahrzehnte ans dem Boden der Verfassung
>hr Korrektiv gefunden .

Man mag die Frage aufwerfen , ob heute inmitten
des urgewaltigen Weltgeschehens, in den? nicht allein
um Völker , sondern um ganze Erdteile der eiserne
Würfel fällt , ein Bundesstaat von der Größe Ba -
oens Grund und Anlaß habe die Hundertjahrfeier
inner Verfassung festlich zu begehen; ob nicht vor
ben Känipfen nnd Sorgen um die Existenz des
Meiches das Jubilieren eines Bundesstaates zn ver-
mtmmen habe. Wohl wirft der Weltkrieg schloere
Schatten auf unser Landesfest , die Glocken , die den
Äibel des Tages hinaNsläuten ins Land , sind be»
deutend gemindert an Zahl durch den Krieg ; nur
m de ? Residenz findet eine Verfassungsfeier große-
ren Stils statt , allerdings würdig des großen Er-
^ neruiirgAtages : Nachdem in den Gottesdiensten

die schuldige Ehre eNviesen , finden sich Fürst
und Volksvertretung

'
im Ständssaal zusammen , um

vor 100 Jahren geschlungene Band des Ver-
rranms »wischen Fürst und Volk zu erneuern nnd
£pr zu knüpfen. Dazu soll uns der Krieg kein
Hindernis sein : Je fester und inniger das Ver-
Nauen zwischen Fürst und Volk , desto besser für
^as Ganze, auch für das Reich ! Heute wölben wir
N * freudigen .Herzens daran erinnern , daß in den
Bundesstaaten, in den einzelnen Stäben deS Herr-
Wen Bundes , die nnüberwindliche Kraft des deut"
w » Reiches ruht . Schon vor dem Kriege hat ein

Franzose die Beobachtung gemacht , daß die macht -
volle Entwicklung des Deutschen Reiches darin be-
ruht , daß in ihm nicht wie in Frankreich die Riesen-
Hauptstadt alles ist, sondern in den vielen Bundes -
staaten unter der Sorge und Pflege edler Fürsten
sich eine ganze Reihe von Kulturzentren entwickelt
hat . Darin liegt heute ' Mich die Wurzel unserer
K-raft , und es ist kein falscher Partikularismus , es
ist auch wohlverstandene Liebe zum Reich , wenn wir
die Bimdesstaaten stark und lebenskräftig erhalten
sehen wollen, und darum haben wir allen Anlaß , das
Jubelfest unserer badischen Verfassung, unter der
Baden herrlich aufgeblüht und stark geworden ist,
frohen Herzens zu begehen .

Wir sind uns dabei allerdings wohl bewußt, daß
mit glänzenden Festen , schönen Reden und guten
Gesetzen allein das Wohl des Staates nicht ver-
bürgt ist , daß hinter all dem stehen muß die der-
antwortungsvolle Gesinnung aller , das Pflicht-
bewußtsein von Fürst und Volk . Gerade der Krieg
hat uns gezeigt, wie sehr es bei jedem einzelnen
auch für das Ganze darauf ankommt. Und so soll
uns dieser Tag vereint finden , zu dem heiligen Ge-
löbnis des Vertrauens und treuer Pflichterfüllung .
Unser Landesherr hat uns darin stets ein schönes
Vorbild gegeben . Wohlan , fühlen wir uns hierin
mit ihm eins ! Unser Gelöbnis soll ausklingen in
die Worte der Thronrede an den ersten Landtag :
„Heilig sei uns der Sinn sowie der Wortlaut der
Verfassungsnrkundel — in ihren Grenzen können
und wollen wir des Vaterlandes Wohl suchen und
auf ewige Zeit begründen ! " Des Vaterlandes Wohl
auf ewige Zeit ! Dazu gebe Gott seinen Segen !

Kunögebung öes GroßhesZsgs .

Mein vo ! Sl
Heute vor hundert Jahren hat Mein Vorfahre

Großherzog Karl dem badischen Volke die Verfassung
gegeben . Vertrauen und Liebe zum Volke waren
Quelle und Seele dieses Gesetzgebungswerkes. Mit
dankbarer Freude im Lande selbst entgegengenom-
men , mit Anerkennung gewürdigt im weiteren Va-
terlande galt die Versassuua dainals als Beginn und
Grimdlage eines neuen staatlichen Lebens. Fürst
und Volk waren entschiossen, nach schwerer Kriegs-
zeit zum Wiederaufbau und zur Forteutwickelnng des
von Großherzog Karl Friedrich , gesegneten Anden-
kens, gebildeten Staates in inniger Gemeinschaft
zusammenzuwirken .

In dem seither verflossenen Jahrhundert wurden
diese Hoffnungen nicht enttäuscht. Tie zur Atttarbeit
berufenen Volkskräste haben sich tüchtig geregt und
kraftvoll entfaltet. Der badische Staat ist zu einer
festgefügten Einheit, das badische Volk zu einem ge-
schlossenen Ganzen von besonderer Eigenart gewor¬
den , die von Mir u. von jedem Badener hochgewertet
wird . In guten wie in schlhnmen Tagen hat das
Verfassungswerk sich bewährt als Grundfeste badi-
scher Freiheit und Ordnung.

Freudig haben Badens Fürst nnd Volk teilgenom-
men an der Neugestaltung des großen deutschen Va -
terlandes, dessen ersten .Kaiser Mein in Gott ruhen -
der Vater mit dem ersten deutschen Jubelruf be-
grüßen durfte . Seit Deutschlands Fürsten nnd Völ-
ker sich in der höheren Einheit des Reichs zusammen »
geschlossen haben, ist Baden seines machtvollen
Schutzes teilhaftig geworden . Geschult durch sein
staatliches Eigenleben l?at der badische Staat unter
Festhaltung seiner Verfassung »ach Kräften mitge¬
arbeitet an der Erfüllung der Aufgaben des große-
ren Volksganzen . Dankbar hat Baden teilgenom-
men an den Seznungen des wunderbaren Aufstiegs
des deutschen Volkes .

Als vor vier Jahren das Reich zum Kampfe für
die Erhaltung feines blühenden Lebens gezwungen
wnrde , erhob sich anch das badische Volk zur Vertei -
digung der höchsten irdischen Güter , der Freiheit
nnd des Glücks der deutschen Heimat. In diesem
schweren Kampfe stehen wir heute noch . Herrlich hat
sich Badens Volk bevmhrtl Seine Söhne streiten
nnb bluten heldenhaft für das geliebte Vaterland
und die Dahcimgebliebenen, Männer, Frauen und
Kinder , arbeiten und dulden für das

t
von nnö

allen ersehnte Endziel : Sie « nnd Frieden! In
diesen Tagen des Kampfes, des Leidens und des
Harrens erkennen lvir mehr denn je den Segen tief-
gegründeter staatlicher Ordnimg, festen Zusammen -
Haltens nnd unerschütterlichen Vertrauens zwischen
Fürst und Volk!

Und so dürfen wir inmitten des blutigen Ringens
heute einen Tag ernster aber festlicher Freude be-
gehen, an dem Ich Meinem Volke innigst danke für
alle Liebe und alles Vertrauen , das es Rcinen Vor -
fahren nnd Mir entgeacngebrachtund erwiesen hat !
V»n Herzen erwidere Ich diese Liebe und dies Ver-
trauen und versickere , daß ^ .„ festhaltend an dem
Geiste der Berfassttns und dem Vorbild folgeM », daS
Mir Mein iu Gott ruhender Vater ,n seiner lanjKit,
segensreichen Neuerung gegeben hat , n«ht « ifhören
werde , mit Gottes Hilfe nnd in « amnnschaft mit
Meinem geliebten V»lke zn wirken für seine g . uck-
liche Weiterentwickelung nnd Zukunft !

K a r l s r u h e , den 22. August 1318 .

§ r t e ö r i ch .
- ) * (-

Deutscher Menöbericht .
Berlin , 21 . Anglist , abends . ( W .T .B . Amtlich .)

In Flandern Teilkämpfe westlich des K e m »
m o I s . Nördlich der Ancre brachen starke ans
breiter Front in Richtung B a p a u m e geführte
Angriffe der Engländer unter schwersten
Verlusten zusammen . Erneuter Durch »
bruchsversuch der Franzosen zwischen
Oise nnd Aisne ist gescheitert .

) * ( :—

Oer österreichifih -ungartfihe
Tagesbericht.

Wien , 21. Aug . (W .T .B.) Amtlich wird ver»
lantbart:

Italienischer Kriegsschauplatz .
Bei N e r v e sa versuchten italienische Erknn»

dungsabteilungeu am Ostnfer der P i a v e Fuß zu
fassen. Sie wurden aufgerieben . Sonst vielfach
Artilleriekamps .

In Albanien keine besonderen Ereignisse .
Der Chef des Generalstabes .

Die italienischen Kriegsgefangenen-Legionen .
Wien , 20 . Aug . (W .T .B .) Aus dem Kriegs »

pressequartter wird gemeldet : Die Italiener
Machen die rücksichtslosesten Anstrengungen , um die
österreichisch - ungarischen Kriegs ^
gefangenen slawischer Nationali -
täten zu zwingen , in der italienischen
Armee in Form besonderer Legionen Kriegs »
d i e n st e zu nehmen . Sie verstoßen dabei gegen
alle Bestimmungen des Völkerrechts . Weigern sich
die Kriegsgefangenen , so werden sie disziplinarisch
drangsaliert und mit den härtesten Strafen
belegt . Ferner versucht man , den Kriegsgefangenen
einzureden , daß Böhmen bereits selbständiges
Königreich geworden sei . Ja man läßt falsche Nach¬
richten in die italienische Presse einrücken , um die
Kriegsgefangenen die Lügen glauben zn machen ,
die man ihnen erzählt. Vtit diesem schurkischen Ver-
stchren erzielten die Italiener zwar einige Erfolge ,
wobei es sich meist um Mannschaften ans den Krei -

, sen der sogenannten Intelligenz handelt , die
ihren Fahneneid brechen , während die aus dem
Bauernstand '? rekrutierten Leute sich von den
Verführungs 'künsten nur ausnahmsweise beein¬
flussen lassen . Tadellos verhalten sich insbesondere
die Ukrainer . Die sogenannte rumänische
Legion besteht vorläufig fast nur aus Offizieren ,
denn die 'Mannschaften wollen von dem Uebertritt
unter die italienischen Fahnen nichts wissen . In
die p olnische Legi o n sind beinahe nur ehe-
malige polnische Legionäre eingetreten , die in ita -
lienische Gefangenschaft geratenen Offiziere polni -
scher Zunge hielten dagegen an ihrem Eide fest.
Dieser Propaganda kann Oesterreich-Ungarn nicht
länger untätig zusehen , nicht weil wir befürchten
müßten , daß die Italiener unsere slawische Bevöl-
kerung ' abtrünnig machen könnten ; abgesehen von
wenigen Fällen haben sich unsere Slawen ta ^ llos
geschlagen , was gegenüber den lügnerischen An-
strengungen der Northeliffe -Propaganda nicht oft
genug betont werden kann. Um die Offiziere und
Soldaten slawischer Nationalität zum Verrat zu
veranlassen, hat man sie in förmliche Verbrecher-
lasser zusammenge-pfercht , um sie dort mit allen
möglichen Mitteln so lange zu bearbeiten , bis sie
kirre werden . Oesterreich-Ungarn würde , falls Ita »
lien dieses Treiben nicht baldigst einstellt, gezwun »
gen sein , zu Repressalien zu greisen , die für
Italien umso empfindlicher wären , als wir bedeu -
tend mehr italienische Kriegsgefangene besitzen als
Italien solche österreichisch -ungarischer Staats¬
angehörigkeit .

) * (

Sulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 21 ' Aug . (W .T .B .) Amtlicher Heeresbericht

von gestern. Mazedonische Front : Westlich
des Ochrida-^Sees versagten unsere Posten französi-
sche Erkundungsabteilungen durch Handgranaten .
Bei B i t o l i a und im E e r n a - Bogen war das
beiderseitige Artilleriefeuer zeitweise heftiger . In
der Gegend von M o g l e na wurden mehrere starke
feindliche Gturmsbteilungen , die an unsere vorge¬
schobenen Posten heranzukommen versuchten , durch
Feuer vertrieben . Westlich von H u m a und östlich
vom W a r d a r hielt heftiges Artilleriefeuer an .
Unsere Artillerie antwortete mit Nachdruck . An der
Struma - Mündung war die beiderseitige Feuer -
tätigkeit von Zeit ?u Zeit verstärkt.

Türkischer krieg »der!ch ».
Kämpfe in Palästina . — Luftangriff auf Konstan¬

tinopel .
Konstantinopel , 20. Aug . fW .T .B .) Tagesbericht .

Palästina front : In der vergangenen Nacht
griff der Engländer

"
Vach heftiger Fe»»ervorbereitung

unsere Stellungen int Küstenab f ch n i t t an.
Die starke Infanterie des Gegners , die unter dem
Schutz des Feuers ihrer Artillerie gegen unsere
Stellungen vorstürmte , wurde nach lange anhalten¬

den blutigen Bajonett - und Handgranatenkämpfen
re st losah gewiesen . Wie behaupteten überall
unsere Stellungen . Bei den Kämpfen hat sich das
Infanterieregiment Nr . 21 besonders hervorgetan .
Die Verluste des Gegners sind sehr hoch . Viele Tote
liegen vor unseren Stellungen . Ein erneuter , gegen
Merdsch und Kesfa gerichteter seindlicher Vorstoß
wurde gleichfalls abgewiesen. Tagsüber beider-
fertiges Artilleriefeuer in den üblichen Grenzen .
Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung .

In der Nacht vom 19 . xzum 20 . August ist Kon»
stantinopel von feindlichen Fliegern angegriffen
worden . Es wurde kein Schaden angerichtet . Einige
italienische Staatsangehörige wurden leicht verletzt.

ver Krieg zur See .
Kopenhagen , 21 . Aug . (W .T .B .) Nach Mitteilung

des Ministeriums des Aeußern ist der dänische
Motorschooner „Asta" auf der Reise vor»
Reykjavik nach Barzelona im Atlantischen
Ozean versenkt worden . Der Schiffskoch verblieb
an Bord des Schiffes und wurde von dem Untersee«
boot aufgenommen und später einem Fischereifahr-
zeug übergeben . Fünf Mann der Besatzung, die das
Schiff in einend Rettungsboot verlassen hatten , wer-
den bisher vermißt .

Christiania , Lt . Aug . (W .T .B . ) M « norwegische
Admiralität teilt mit , daß der holländische D a m p -
f e r „Gasconier "

, der im belgischen Dienst mit Mehl von
Newhork nach Rotterdam unterwegs war , vorgestern
L Uhr nachmittags bei Utsire auf eine Mine stieß , alsit
nicht , wie gestern abend von Aston Posten unter der
Ueberschrift ^Letzte Schandtat " gemeldet wurde , vo?»
einem deutschen U-Boot ohne Warnung torpediert wurde .
Ein norwegisches Wachschiff brachte die überlebende Be »
fatzung von 21 Mann nach Haugesund . Sechs Man !»
kamen um, da das fechiss in Brand geriet und im Laufe
von 25 Minuten sank.

—) * (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Kriegsgrfangenensragen .

Bern , 21 . Aug . (W .T .B .) Nach einer Aieldungs
der schweizerischen Depeschenagentur wurden hier in
Anwesenheit des Bmidespräsidenten und des Vize-
Präsidenten Müller eine Konferenz über Kriegs -
gefangenenfragen mit den Vertretern
Oesterreich - Ungarns und Italiens er-
öffnet.

Neber den „Völkerbund ".
Amsterdam, 21 . Aug . (W .T .B .) Tjid druckt

einen kürzlich im Eorrrer ? d 'Jtalia erschienenen
Artikel über den Völkerbund aus der Feder Cris »
poltis ab , der sich gegen den Vorschlag von Leon
B o u r g o i s wendet, einen Völkerbund nur
innerhalb der E n t e n t e l ä n d e r zu grün -
dm . Das Blatt hält die Betrachtimg Erispoltis
auch für Holland für wichtig. Ein Völkerbunb nach
dem Vorschlage von Leon Bourgois müßte Holland
in eine sehr schwierige Lage bringen , einerlei ob es
in den Bund aufgenommen würde oder nicht.
Unter einem Völkerbund lediglich der Ententeländer
würde das Wirtschaftsleben und der freie Handel
leiden . Tjid fährt , sodann wörtlich fort : Wir sind
anderer Meinung und sehen in dem Völkerbunde,
wenn er auf gerechter Basis und auf der Abrüstung
int Sinne des Papstes beruht , das einzige Mittel ,
einer Weltkatastrophe, wie sie jetzt wütet , vorzu¬
beugen. - ) * (

Vis Nsichstagsföhrer beim viZskanZler .
Berlin ' 21 . Aug. (W.T .B . Amtlich.) Der S t e I l-

Vertreter des Reichskanzlers hat heute
im Beisein des Staatssekretärs des Auswärtigen
von Hintze die Führer der Reichstags -
s r a k t i o n e n zu einer mehrstündigen Beratung
empfangen . Es wurden zunächst die deutsch-ruffi-
schen Zusatzverträge zum Brest - Litowsker
Friedensschluß und deren geschäftliche Be-
Handlung erörtert . Die Mehrheit der Abgeordneten
vertrat dabei die Ansicht , daß auch nach dem Ab¬
schluß der zur Zeit schwebenden Verhandlungen mit
Rußland von einer sofortigeu - Einbe »
rufung des Reichstags abgesehen wer-
den könne . Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes von Hintze gab im Anschluß daran nähere
Auskunft über die außenpolitische Lage
und über die Ergebnisse der Beratungen , die vor
Kurzem im Beisein österreichisch -ungarischer Staats -
männer nnd nach Anhörung von Vertretern PolenA
im Großen Hauptquartier stattgefunden haben.

- ) * (-

Zur Lage im Gsten .

vw Kämpfe im ?n«ern.
Moskau , 21 . Aug . (W.T .B .) Nordostfront

Murman : Unsere Abteilungen besetzten im Vor-
marsch längs des Flusses Ouega das Dorf K u r -
g a s f o w o .

S ü d s r o n t : In der Richtung nach K a n y -
s ch i n s k wiesen wir einen Angriff des Gegners
auf das Dorf Crevkowo ab.

Ostfront . Tschecho - Slowaken : Rich-
tung auf A l a p e j e w s k Zusammenstöße unserer
Erkundnngsabteilungen . Tie 34 bis 35 Werst von
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Ulapejewsk entfernte gesprengte Eisen -
hc > hnstre ck e wurde von uns wiederhergestellt . In
der Richtung nach Lyswensk besetzten wir das
Dorf Michlewo, das Dorf Krotoj -Lag imd die Sta¬
tion Kornowlschtsche . Der Gegner zieht sich ^ nach
Kuny 'ch mrück . Durch Beschädifiung der Eisenbahn -
«leise wird die Verfolgung aufgehalten . In der
Richtung auf Krasnosinsk gingen wir nach
hartnäckigem Kampf bis nach Klenowswyjo zurück .
Bei dem Dorfe Kirigischanskaja wird gekämpft. Im
Gebiet von Kasan finden heftige Kämpfe statt ,
jedoch ohne fichtbares Ergebnis . In der Richtung
auf S i m b i r S F entwickelte sich ein Angriff des
Gegners auf Aopalicha, Wolosnikowka und
iSophinowyry . Wir entwickelten heftiges Artillerie -
feuer auf Wyry und das Eisenbahngleis Mischen
Wyry und Ochoinitschja und drangen bis zu der
Mation Wyry vor.

Auf den übrigen Fronten keine Verände¬
rung .

Rosiow am Don , 2t . Aug . (W .T .B .) Meldung
der Petersburger Tel .-Agentur . Der Stab der Frei -
willigen Armee teilt mit . die Bolschewik ! sind
bei den Gärten von Iekaterinodar zum Angriff
vorgegangen und haben die freiwillige Armee nach
Norden zurückgedrängt.

Niederlage der Kosaken .
Rosiow am Don , 21 . Ang. (W .T .B . ) Meldung

der Petersburger Tel . -Agentur . Nachdem Verstär¬
kungen von der Station K u b e r l e eingetroffen
waren , unternahm die Rote Annes unter dem Schlitz
des Trommelfeuers ihrer Artillerie und verstärkt
burch einen Panzerzug eine Reibe von Angriffen
auf die Station Simowniki . Ermattet durch den
ununterbrochenen 12 stündigen Kampf mit
den überlegenen Kräften des Feindes sahen sich die
Kosaken gezwungen. Simowniki zu räu -
rcen und sich auf den Ausgangspunkt in der Rich-
hing Zarizyn zurückzuziehen . Die Rote Armee hält
sich hartnäckig auf den Höhen 8 Werst westlich der
Station Woroponawo .

Wvnmncsch, 21 . Aug. (W .T .B .) Meldung der
Petersburger Teü -Agentur . Laut Mitteilung des
Swstower Korrespondenten der ukrainischen Zeitung
befestigten sich die S o v j e t t r u p p e n mit
Hilfe der Flotte in Temrzuk und vertrieben von
dort die Kosaken , die sich nach der Station
Tamanskafa zurückzogen .

&
Englischer Oberkommissar für das Nordrnsssiche

Hauptquartier .
; London , 21 . Aug . (W.T .B . ) Reuter . Der frii»
here Botschafter von der Botschaft in Petersburg
Kindley ist zum englischen Oberkom -
»nissar für das Nordrufsische Hauptquartier er-

' mannt worden.
Chinesische Truppen nach Wladiwostok.

• London, 21 . Aug . M .T .B . ) Reuter . Wie die
Daily Mail aus Tientsin erfährt , soll ein chinesi»

Asches Kontingent in der Nacht vom 17 . auf den
58 . August über Peking den Au .smarsch an-
Preten , um sich in Wladiwostok mit dem Ex-
^»editionskorps zu vereinigen .

Ministerkrisis i» Japan ?
Berlin , 22 . Aug. Der Berliner Lokalanzeiger berich¬tet aus Genf : ließer Wladiwostok erfahre der Petit Pari «

lim in Übereinstimmung mit anderen Poriser Blättern ,
daß die Lage des japanischen Ministerium ?
unsicher geworden sei . Dadurch hätten sich die
Truppensendnngen nach Wladiwostok verzögert ,denn man wolle das Mißvergnügen in der Hauptstadt
Und in der Provinz nicht steigern.

) * (-

Muslanö.
Ein beachtenswerter gerichtlicher Entscheid betr . die

„Neutralität " der Schule in Frankreich.
(K .) Paris , 6 . Aug . Die Zivilkammer des Kos-

sationshofes hat einen Entscheid gefällt , worin sie eS
<lls Stiche der Bereinigungen der Familienväter be-
zeichnet, in den öffentlichen (staatlichen) Primär -
schulen auf den Respekt vor dem katholischen Glau¬
ben und der christlichen Moral zu dringen ; dies sei
weit entfernt davon, etwas ungesetzliches zu sein,
sondern entspreche dem Fundamentalprinzip der
Gesetzgebung über den Primarunterricht und dem

Gesetz vom 28 . März 1882 , das die Neutralität der
Schule als Folge des Grundsatzes der Laizität be¬
zeichnet und zufolgedessen jeden Angriff auf reli -
grasen Glauben verbietet . Es sei Sache der Eltern ,
bei beii zuständigen Behörden zu reklamieren ,wenn sie glauben , daß die im Gebrauche befindlichen
Schulbücher dein Grundsatz der Neutralität wider¬
sprechen .

) * (

Saöischer Landtag.
Zweite Kammer .

Karlsruhe , LI. August 1018 .
Präsident Kopf eröffnet die 72 . Sitzung um 4 % Uhr.
Die Beratung des

Gesetzentwurfs betr . die Bierstener
wird fortgesetzt.

Abg. Geiß (Soz .) fährt in seiner heute vormittag av -
gebrochenen Rede fort . Der Wein kostet heute 2.50 Mk .
des Viertel . Wer kann da noch ein Gläschen Wein
trinken ? Er möchte bitten , endlich auch Höchstpreise für
Wein festzusetzen . Redner weist hin auf die Wunden ,
welche die Steuermaßnahmen dem Volke schlagen . Wir
als Sozialdemokraten können die Verantwortung für
dieses Gefetz nicht übernehmen und werden gegen das¬
selbe stimmen . Auch werden wir für das Inkraft¬
treten des Gesetzes am 1 . April 1919 stimmen . Der
Bierauffchlag im Herbst sollte hintangehalten werden .

Abg. Mass« (F . V . ) : Es sei nicht nötig , daß wir dem
Wunsch der Berliner entsprechen und dem Reich I lA Mil¬
lionen schenken . Den Städten kollte man den vollen Be-
trag lassen, ungeachtet, ob es sich um Voll- oder Einfach-
uier handelt .

Abg . Banfchbach (R . V.) : Er könne sich im wesent»
lichen den Vorrednern anschließen. Auch er möchte den
Finanzminister bitten , daß im neuen Wirtschaftsjahr
mehr Gerste zugeteilt werde, und daß eine Verteilungs -
stelle für Süddeutschland errichtet werde.

Abg . Geck (II . Soz . ) : Die sozialdemokratische Fraktion
des Reichstags stimmte gegen das Gesetz , das keinen Vor -
teil für die kleinen, wohl aber für das Großkapital
bringen werde . Redner beklagt, daß auch die Mineral¬
wässer, die ein Volksgetränk werden sollten, eine 50pro-
zentige Verteuerimg durch das Reich erleiden , und spricht
sich gegen die Biersteuer ans .

Abg . Dr . Schofcr (Ztr . ) : Geck hat wieder den Weg der
Propheten betreten und vergißt aber , daß es mit seinen
Prophetien meist so geht : Erstens kommt es anders , zwei-
tens als man denkt. Ich will Stellung nehmen zu dem
sozialdemokratischen Antrag betr . die Gewährung des
Haustrunks in Bier an die Arbeiter . An sich wäre er
einverstanden , wen» die Arbeiter das Bier bekommen;
gesetzlichen Zwang auszuüben , auch solchen gegenüber ,
die kein Bier wollen» sondern das Geld, das geht nicht
an . Auch soll man nicht solche Einzelheiten im Gesetz
festlegen. Wir können auch dem Antrag der Sozialdemo -
kratie bezüglich des WürzgehalteS nicht zustimmen , weil
der Antrag , wenn er angenommen würde , müßte nach
Kriegsende wieder gestrichen werden . Der Finanz -
minister hat gesagt, es fehle am nötigen Verständnis für
die finanziellen Verhältnisse deS Landes . Das Volk ist
genannt worden ; vielleicht hat man die Vertretung ge¬
meint . Er möchte daraus hinweisen , daß die bäuerlichen
Abgeordneten für die Aufbesserungen der Beamten und
Arbeiter gestimmt haben . Wir müssen einen arbeit ? -
freudigen Beamtenftand erhalten . Wir haben für die
Finanzlage auch nach der Richtung volles Verständnis .
Wir lesen jeden Tag den Heeresbericht mit Interesse .
Wer weiß, wie die Felder Frankreichs aussehen , der
muß auch Vertrauen und Zuversicht daraus schöpfen , daß
diese Verheerungen von unserem Vaterland ferngehalten
werden . (Lebhafter Beifall .)

Berichterstatter Slbg . Dietrich (natl .) bemerkt gegen¬
über dem Finanzminister , daß der Bundesrat sich wohl
nicht gegen die badische Gemeindebiersteuer aussprechen
werde . Er glaube auch nicht, daß die Staatsrcgierung
die Genehmigimg für 65 Pfennig auf jegliches
Bier versagen werde. Die Eingabe der Brauer
bitte er durch die Annahme des Gesetzentwurfs für er¬
ledigt zu erklären .

Finanzminister Dr . Rheinboldt erklärt es nochmals
für ein Unrecht, wenn die Gemeinden das Bier anders
steuerlich behandeln, als der Staat . Das Ministerium
des Innern kann die Genehmigung von 65 Pfg . Steuer
auf Dünnbier versagen.

Abg. Stockinger (Soz . ) : Die Kommission war nicht
cinstiinmig für den Strich des § 60 . Wir waren dagegen.
Redener beklagt, daß Zentrum und Rationalliberale den
Antrag , der Sozialdemokratie ablehnen , ehe er begründet
sei . Redner spricht nun für den sozialdemokratischen
Antrag , die Ausnahme für den Wurzgehalt nur während
der Kriegszeit zuzulassen.

Finanzminister Dr . Rheinboldt : Er müsse den Antrag
der Sozialdemokratie ablehnen ; er enthalte ein Miß -
trauen gegen die Regierung . Die Ausnahme bezüglich

Die Wunösr öer Heimat .

Eine Gegenwartserzählung aus Nordsteiermark
von Maria Köck .

( Nachdruck verboten .)
8) (Fortsetzung .)

Einigermaßen enttäuscht gingen die Leute weg,
^
' Zanglsam die Front der Mühle entlang und guckten
,
' pet den Fenstern des Erdgeschosses hinein .

Sie Ovaren doch nicht ganz umsonst gegangen.
Durch die Scheiben der Kanzlei sah man den Gold-
Müller beim Schreibtisch sitzen . Aber nicht schrei,
bend oder über seine Akten gebeugt. Das blonde

Miupt in die Hände gestützt , saß er da und rührte
Jlch nicht .

„Den hat 's packt ! " zischelten sie draußen .
- „Er hat halt a Herz unf> a Ehr ' im Leib ! "
'

„tote — es is ein Skandal ! Sie is wia a Stiickl
Holz . Net amal a Liab zu ihr ' n einzigen Kind
Hat s

'
! "

„ Wann f an nur 's Geld abnehmen und z
'saufm-

scharr'n kann,
's andere all 's is ihr gleich .

"
. „Geizkrag 'n ! "

„Rabenmnatta ! "
„ Pfui Teixel !

"
Nene Kunden kamen und verlangte » Brot .

i „Brot ? In einer Stund '
. Jetzt is ' s zwei . Um

' irei . Könnt 's Euch's denn net merken ? " räsonnierte
!bie Müllerin . „I mein '

, mir hätt 'n jetzt scho lang
jß

'
mtfj Krieg , daß 's Euk endlich drau g

'wöhnen
^konilt 's , daß » et zu jeder Stund ' die Brotlaib da
Jahnen und geduldig auf Euk warten . Jetzt müßt ' s
i£ )es auf die Brotlaib warten ! "
i „Das is a nur bei Euk a so, " brummte der alte
I.Schrott und warf der Müllerin einen giftigen Blick
!zu . „Macht s es Erik halt bequem. Mir Hain aber
5n an guate halbe Stund ' da aba . Jetzt soll i a
(Stund ' warten ! Himmelsakra ! Jz dös a Wirt -

„Wann 's d ' r net recht is , gch ' 'nein nach Sankt
Kathrein . Vielleicht backt d 'r d'r Panzenbäck an
Extralab . Pfürt Gott ! "

„Das tu ' i a ! " schrie der Alte zornig . „Mir
brauch'n Enka Brot net. Is eh net z' fressen vor
lauter Kukuruz ! "

„Viel Glück am Weg ! " sagte die Müllerin kalt —
und schrieb dem Zaunfellner das Kilo Salz und das
Viertel Stückzucker in sein Buch.

Die übrigen blieben in den Ecken des Ladens
stehen oder setzten sich draußen auf die lange Bank .

„ Er wird si fein ' zornigen Tappschädel scho an-
rennen , der alte Florl, " nkeinte eine gesprächige
Bäuerin . Sie sagte es zu ihrer Nachbarin , blickte
aber zur Frau Bürgermeisterin hinüber . Die aber
schien die Bemerkung nicht zu hören , sie rechnete ,
da eben eine Stockung im Knndenverkehr eintrat ,
schnell einige Zahlenkolonnen im großen Buch nach .

Da trat ein schmuckes Dirndl ins Geschäft . „Gruaß
Gott , Goldmüllcrin ! "

Ein allerliebster Mund lachte und zwei blanke
Zahnreihen blitzten. Grübchen an roten Wangen
vertieften sich und schelmische Braunaugen blickten
in harmloser Freundlichkeit ins ernste Gesicht Frau
Veronikas .

Das hellte sich auf wie der graue Wolkenhimmel ,
durch den ctit Sonnenstrahl geloaltsam bricht.

„ Grüß di Gott , Franzerl ! Was kriegst denn ?"
„A Brot . Aber i weiß ch , es is no viel z 'fruah .

Aber i hab '3 nimmer ausg 'halt 'u . I nwcht'n neu¬
chen Soldaten sch 'gn ! " .

Heber Frau Veronikas Gesicht lief «in Zucken .
Aber es war nur eine Sekunde lang . Dann blickte
sie das Mädel freundlich an und sagte :

„Geh unr eint , er wird beim Vrttern in der
Kanzlei sein .

"
Die Franzerl verschwand .
„Ein ' Schand '

, wia das Mensch dein Müller »
buab 'n nachrennt ! " zischelte es in den Ecken beb
Labens . . . . i

des Würzegehalis werden wir beseitigen," sobald und so¬
weit wir können. Wir können aber nicht bestimmen,
daß dies sofort nach Kriegsende geschehe.

Abg . Dr . Schofcr (Ztr . ) : Stockinger hat Anklagen er-
hoben, zu denen kein Anlaß vorlag . Er habe gesagt,
daß das Zentrum gegen den Antrag stimme ; er habe aber
auch noch die Gründe anzugeben . Das war eine Ach -
tung vor den Anträgen . Das Gegenteil hat Stockinger
daraus gemacht. Zur Begründung hat er nichts vorge¬
bracht. Da sollte er auch still sein mit Anklagen.

Abg . Rebmann (natl . )
'
: Alle Redner wurden auge-

hört in der Kommission. Alle Anklagen Stockingers sind
daher wesenlos . Wenn solche Anträge noch im Plenum
kommen, ohne daß eine ernsthafte Begründung gegeben
wurde , kommt man zu der Meinung , daß rein agita -
torische Gesichtspunkte maßgebend waren . Wir werden
uns darauf einrichten.

Der Antrag Stockinger wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie abgelehnt und der Kommissionsantrag
zu § 4 angenommen . Der Antrag Weißhaupt -Dietrich
zu 8 4 wird angenommen .

Abg. Stockinger (Soz . ) begründet den sozialdemokra¬
tischen Antrag betr . den Haustrunk an die Arbeiter und
die Stammwürze von 16 Prozent bei diesem Bier . Dieses
Recht der Arbeiter ist nach dem Tarif als ein Teil des
Lohnes anzusehen.

Abg. Hartmann (Ztr . ) hält eine getrennte Abstimmung
für empfehlenswert ; für den ersten Teil könnte er stim-
men . Er könne sich aber nicht vorstellen, wie man gesetz -
lich vorschreiben kann, was für Bier die Arbeiter erhalten
sollen. Das wäre Sache der Vereinbarung zwischen Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer .

Abg . Dr . Wirth (Ztr . ) : Der erste Teil ist uns sym -
pathisch , wenn er auch nicht glücklich formuliert ist . Sie
können aber nicht im Gesetz borschreiben, daß Vereinba -
rungen im Arbeitsvertrag auch gehalten werden . Es
liegt uns vollkommen fern , Anträge der Arbeiter a priori
abzulehnen .

Abg . Rebmaun (natl .) : Der Abg. Stockinger hat ein
Geschick, sich agitatorisch auszudrücken . Er hat vom Drei -
klassenbier gesprochen . Dieses Agitationswort wird durch
ganz Deutschland gehen.

Finanzminister Dr . Rheinboldt ist auch der Meinung ,
daß die Anträge nicht annehmbar sind .

Abg . Weißhaupt (Ztr . ) : Als Fachmann müsse er den
Antrag für undurchführbar erklären , da viele Brauereien
überhaupt kein zehnprozentiges Bier herstellen . Sind
Stockinger diese Anregungen von Arbeitern gegeben, so
waren es Arbeiter , denen es mehr ums Biertrinken als
ums Arbeiten zu tun ist.

Zur Sache äußern sich noch kurz Abg. Dr . Schofer
(Ztr . ) .und der Berichterstatter Abg. Dietrich (natl . ) . Der
Antrag Stockinger ist ein juristisch unmöglicher Antrag .

Finanzminister Dr . Rheinboldt : Stockinger beabsichtigt
mit seinem Antrag Schutz der Arbeiter , in Wirklichkeit ist
er aber ein Schuh für die Brauereien .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Strebe ! (Soz .)
bemerkt Abg. Dr . Wirth (Ztr .) gegenüber dem Bericht-
erstatter Abg . Dr . Dietrich , daß die Rückvergütung der Bo-
densteuer keine Torheit sei . Wenn nur auf den Ober -
bürgermeisterkqpferenzen keine schlimmeren Torheiten ge¬
macht werden.

Der sozialdemokratische Antrag zu § 5 wird abgelehntund die Komnlissionsfassuug angenommen .
Abg. Wittemann (Ztr . ) bittet , den Gesetzentwurf am

1 . Oktober 1913 in Kraft treten zu lassen. Man solltein einer Zeit , wo der Staat das Geld so notwendig
braucht , 1U Millionen nicht verloren gehen lassen, wo der
Staat sie so leicht bekommen kann. Er stimme deshalb
gegen die Kommissionsfassung ( 1 . April ) .

Die Kommissionsfassung bezüglich des Termins fürdas Inkrafttreten des Gesetzes (1 . April 1919 ) wird mit
allen gegen eine Stimme angenommen . Der Gesetzent-
Wurf wird in der Fassung, wie er aus der Beratung
hervorgegangen , mit 50 gegen die 10 sozialdemokrati¬
schen Stimmen angenommen .

Abg. Geck (Soz . ) : Er würde es nicht für ein Unglück
halten , wenn der Antrag abgelehnt würde ; die Arbeiter
seien so klug, daß sie dann das Bier ablösen würden .
(Zustimmung im Ztr . )

Ueber die
Denkschrift der Großh . Regierung über daS Sonderrecht

Badens im Branntweinmonopolgesetz
berichtet Abg. Köhler (Ztr . ) , indem er die einzelnen Be¬
stimmungen des Sonderrechts und die Bemühungen um
die Erhaltung und Gestaltung des Sonderrechts dar -
legte . Die Kommission anerkennt , daß die badische Re¬
gierung zur Wahrung des Sonderrechts getan hat , was
sie tun konnte, sie hofft aber auch , daß es geachtet werde.Die Kommission beantragt deshalb , von der DenkschriftKenntnis zu nehmen und der Regierung nachträglich
Genehmigung zum Beitritt zum Monopolgesetz zu er-
teilen .

Morgen halb 12 Uhr Festsitzung anläßlich deS 100 -
jährigen Jubiläums der badischen Verfassung.

Schlnß halb 7 Uhr.

- ) * ( -

Chronik öes vierten Kriegsjühres.!22 . August : Englische DurchbruchZversuche
schon Langemarck und Hollebcke gescheitert - kjL, , >
zösische Angriffe an der Straße Vacherauville ^ ^
Becmmont abgewiesen : Höhe 304 geräumt Di . ^
Russen räumen das Gebiet westlich der Aa bis zu /Linie Odiug —Bigaun . Fliegerangriffe auf fei
bürg i . B . Lustschiffangriff auf die englisch.

'
Versenkimg des frauzös . Hilfskreuzers „ Go^o n »
südlich Korfit . ' i

Amtliche Nachrichten .
Der Großherzog hat dem Landeswohnunasni-

spektor Dr . HanS Kamffmeyer von Naumburg n
s

Queis die etatmäßige Amtsstelle eines technischen Hilfst
lesereitieit für Wohnungswesen beim Ministerium desInnern übertragen und ihm gleichzeitig den Titel Re-gierungsrat verliehen ; ferner wurden unter Verleihmmdes Titels Amtmann zu zweiten Beamten der Benrks-
Verwaltung ernannt die Regicrungsassessoren Dr . Kur?C l e m m aus Mannheim . Wilhelm E n g l e r a^z(Stemm aus Mannheim , Wilhelm E n g l e r
Karlsruhe . Otto Schoch aus Karlsruhe , Felix Beckeraus Schopfheim, Dr . Roderich Straub aus Acher:> uns
Dr . Jakob Baderaus Lahr .

) ck (

pSm
: - : Mannheim , 21 . Aug . Zur Versorgung vonMinderbemittelten , Kriegsbeschädigten und Kriegsgetrau-ten mit Möbeln hat die Stadtgemewde im Vereinemit mehreren Gesellschaften die Mannheimer Wohnunqs .

einrichtung G . m . b . H . gegründet . Diese hat bereitsam Luisenrmg ein AnsstellungS - und Verkaufslokal. —
In der Nähe der Zellstoffabrik Waldhof wurde die
Leiche der 62jährigen Ehefrau Rupert Miller von
Sandhofen gelandet . Frau Miller hatte sich »vahrschein-
lich infolge einer unheilbaren Kraittheit das Leben ge¬nommen . — In einem Hafenbecken in Rheinau wurde '
die Leiche des 22jährigen Unterlehrers Otto Frisch -
b i e r geborgen, der beim Baden ertrunken war . — Aufdem hiesigen Friedhofe wurde die Leiche des
F l i e g e r l e u t u a n t s Hans P i p p a r t zur letzte»
Ruhe gebettet , der bei Erledigung . des 2t . Gegners

'
de «

Heldentod gesunden hatte .
) ( Weinheim , 21 . Aug . Beim Ueberschreitender Geleise der elektrischen Straßenbahn wurde der

66jährige Feldhüter Georg Adam Schröder von einem
Nebenbahnzuge erfaßt und zur Seite geschleudert. Er
erlitt eine Gehirnerschütterung , den Bruch zweier Rippenund andere Verletzungen .

: - : Kehl, 21 . Aug. Unter Verdacht de? Schleich - ^Handels mit Fleisch und Mehl wurde ein 43jähriger'
Kaufmann und Agent hier verhastet . Ferner wurden
hier zwei Hausiererinnen wegen Betrugs festgenom -
men , die in der Gegend von Donaueschingen verschie -

'
dene Geschäftsleute geprellt haben . Sie legten den
kauflustigen Personen Muster von Stärke , Faden , Soda
und anderen Dingen vor und nahmen Bestellungen dar-
auf entgegen . Eine Frau gab Auftrag zur Lieferung
von zwei Kisten Seife und zwei Karton Stärke . Den '
Kaufpreis von 500 Mark bezahlte sie bar , erhielt aber
später Schundware . Andere Personen wurden in ahn-
licher Weise hereingelegt .

Kenzmgen , 20 . Aug . Das Bad K i r n h a t d e n ging
kürzlich durch Kauf in den Besitz eines Herrn aus dem
Elsaß über . Als Kaufsumme werden 122 000 Mk . ge<
nannt . Die Uebernahme durch den neuen Eigentümer
findet am 1 . Oktober d . I . statt .

4 = Meersburg , 20 . Aug . Der Stadtrat hat sich mit
einer Eingabe an die FischversorgungSzentrale ge-
wandt und gebeten, den Ertrag der Fischerei in de»
Ufergemeinden des Bodensees zu b e l a s s e n .

) : ( Konstanz, 20 . Aug. Nach einem Vortrage deS
Obevstadtrechnungsrates Weiler -Karlsruhe wurde i»
einer Vevsammluug am Sonntage ein B e a m t e n o r t s- '
verband K o n st a n z für die Bezirke Konstanz, Meß-
kirch, Pfullendorf und Uberlingen gegründet .

: ! : Langenschiltach, 21 . Aug . In unserem Talbach
haben sich die „Krebse " in den letzten Jahren auf-
fallend vermehrt . Während man denselben früher wem-
ger Aufmerksamkeit schenkte, fängt man sie jetzt.

: : Mineralwassersteuer .
Die Karlsr . Zeitung schreibt halbamtlich : Am

1 . September 1913 tritt das Gesetz über dis
Besteuerung von Mineralwässern und künstlich bc-
leiteten Getränken in Kraft . Es gilt für alle Per-

„Und die Alte leid 't 's !"
„Weil 's ihr schmeichelt ! "
»Da is 's aus mit ihrer G 'scheithcit , wo 's um

ihr 'n Buam geht . Daß die Dirn trotz ihre seckAehn
Jahr scho so ausg ' schamt is , bemerkt s

' net .
"

„Freilich , denen Söll -Hoserischen war 's scho recht,wann ihner Dirn Goldmüllerin wurd ' t .
"

„Aber da werd 'u sie si täuschen. So a Veitel¬
mensch .

"

„Vielleicht sckmeißt f «s a aMal außi , wia d ' Rosl
dazumal in öer Nacht . .

Frau Veronika ging emsig im Geschäft umher
und handhabte einen Fliegenpracker mit virtuoser
Sicherheit .

Klatsch! ging es . Klatsch !
„Net wahr , da gcht 's zua herin, " bemerkte sie

launig . „Nix als Klatsch! Aber ma kann si gegendas Geschmeiß net anders d 'rweh'n , als daß ma 's
d'rschlagt ! "

Klatsch! ging 's wieder mit einer Wucht, daß von
der Fliege nichts blieb als ein rötlicher Punkt .

„So sollt' m'r alle bösen Mäuler behandeln kon»
nen ! " meinte Frau Veronika wieder und bahrte ihre
grauen Augen in die Gesichter der Weiber und
Männer , die wieder sehr dumm und unsicher drein -
schauten .

.. Mir scheint, sie hat was verstanden! " flüsterte
die Nuhrmoserin und scch dabei so geistreich drein ,als es ihre kleinen braunen Puuktaugen , die wie
runde Flecke in ihrem vollen Gesicht standen, zuwege
brachten.

Die andern nickten und fanden , daß die Ruhr -
moserin doch eigentlich ein sehr findiges , gescheitesWeibsbild sei .

Obwohl Frau Veronika den Laden verließ , ge.
traute sich keines mehr, das begonnene Gespräch
fortzusetzen .

So gut handhabte Frau Veronika den — Fliegen -
pracker . (Fortsetzung fola* *

Ein weiblicher Doktor.
Im Deutschen Forschungsinstitut für Textilstoffe in .

Karlsruhe hat Frl . S . Eisenstein eine Arbeit von
großer Bedeutung für die Ersatz st off - Jndu st rie
ausgeführt . Aufgrund dieser wurde sie zum Dokwr
magna cum laude promoviert .

P . Abraham a Saneta Clara . Bon Prof . Dr . Kar,
B e r t f ch e . (Führer des Volkes, Heft 22 .) 193 S.
Volksvereinsverlag , M .-Gl«dbach, 1918 . Geh . 4 .-
Mk. ; geb . 4 .80 Mk. — . ,

Betrachtet man die zahlreichen Auflagen ( und Nach '
drucke ! ) , in deuen die sprachgewaltigen Predigten un»
Lehrschriften des kerndeutschen AugustinermöucheS ein
Halbjahrhuiüiert hindurch in alle Schichten des Volkes
drangen , so ist es gerechtfertigt , diesem Lebensbild eine»
Platz unter den „ Führern des Volkes' einzuräumen . <lber
es ist viel mehr als ein Lebensbild , was der Versasicv
uns hier auf Grund eingehender und erfolggekrönter
Forschungen bietet . Vor unserem Auge entrollt sich
warmen vaterländischen Farbentönen ein lebensvolle »
Bild der Heimat Abrahams , des badischen Heuberges,
hoch überm wildfelsigen Donautal und der damaligen
Zeit mit ihrem ernsten Wissenschaftsstreben trotz «er
schweren Kriegsläufte und städtemoroenden Seuchen . Un
durch diefen geschichtlichen Hintergrund wirkt die P« -
sönlichkeit und Tätigkeit Abrahams vielfach auch heu-e
im Weltkriege ergreifend , wie z. B . in seinem Kriegsaul '
ruf v. 168g gegen die Belagerer von Wien (in
Bertsches „ Kriegsbrot aus Abraham ' — Herders Vena»
1917 — glücklich verwertet ) . Nachdem wir den Mnge
Megerle von der Volk- und Lateinschule in Meßkirch Z
den Jesuiten (Ingolstadt ) und Benediktinern (Salzburg
begleitet haben , sehen wir ihn als Prediger und '
als Difinitor der Augustiuer -Barfüßer in Graz , .
und Rom . Ein .sorgfältiges Register von 33 Spalteii i '
zwei Bildnisse erhöhen den Wert des anregend gW *
nen Buches.
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Teuerungszulagen im
Nürnberg , 21 . Aug . ( W .T .B

hin Vertreter des Arbeite
für das deutsche Holzge
»erlxmdeS christlicher Holzarbeite ,
deutschen Holzarbeiterverbandes s
der Holzarbeiter zusmnmengetre
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trägt die . Zulage fünf bis sieb
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Nachrichten.
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, m jts Sodawasser oder andere künstliche
Mineralwässer , Limonaden oder andere künstlich
leitete Getränke Herstelleu uir-d in Verkchr bringen .
M -> bisse Personen müssen ihren Betrieb sofort,
Ostens bis zum t September , bei dem für ihren
aw«&rtfiö zuständigen Finanzamt oder Hauptsteuev -
anft anmelden . Ebenso müssen sich alle Betriebe
anmelden , in denen natürliche Mineralwasser fte.
werbsmäßia abgefüllt und in Verkehr gebracht wer >
Ljji Das Nähere hierüber enthält die Bekannt -
machung in den amtlichen BerkiZndigungsblättern .

Gegen die Beschädigung von elektrischen Stark -' ' stromleitungen .
Mehrfach sind in letzter Zeit elektrische S t a r k st r o m»

leitungen durch Zertrümmern von Isolatoren oder in
sonstiger Weise böswillig beschädigt worden . Von
Zuständiger militärischer Seite wird auf daS Verwerfliche
solchen Treibens hingewiesen und daran erinnert , daß
Sachbeschädigungen dieser Art nach § 304 des Strafgesetz ,
buches mit Gefängnisstrafe bis zu 3 Jahren oder mit
Geldstrafe bis zu 15 000 Mk. geahndet werden , und daß
neben der Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden kann.

Ludendorff -Spende im Felde .
Daß unsere braven Feldgrauen in dem grausamen

Kriegshandwerk, dein sie obliegen müssen, ihr fühlendes
Herz am rechten Fleck behalten haben , zeigt die der
Karlsruher Zeitung zugekommene stolze Nachricht, daß
ein ? badische Landwehrdivision zur Luden-
dorff-Spende den hohen Betrag twn 20000 Mark
aufgebracht hat .

Der zweite Johannistrieb und die Laubsammlung .
Bekanntlich kommen bei unserem Laubholz um Johanni

die Johannistriebe , womit für gewöhnlich die Jahres -
Vegetation al>geschlossen ist . —

Dieser Sommer macht jedoch eine Ausnahme von der
Regel. Bikhe, Eiche , Esche, Hainbuche, Schwarzerle ,
Holunder , Ahorn und Himbeeren prangen jetzt , Anfang
August, in ganz prachtvollem, frischsaftigem, etwas ins
rötliche spielendem Grün , daS deutlich eine Wiederer -
neuerung des Laubes zeigt.

Prof . Dr . Neger , Tharandt , führt diesen zweiten
Johannistrieb , der in diesem Umfange noch nie beo-
bachtet wurde , auf die Laubsammlung zurück , durch die
die Bäume frühzeitig ihrer Blätter beraubt , gezwungen
waren , den ganzen Saftstrom in die Knospen abzustoßen,
und sie zu neuem Austreiben anzuregen . Begünstigt
wurde dieser neue Johannistrieb durch die lauge Vege-
tatiorMeit dieses Sommers mit der zeitig einsetzenden
Frühsahrswärme .

Dieser zweite Johannistrieb , also der dritte in diesem
Jahr , schadet den Bäumen nicht, denn in de» Stämmen
find so viele Reservestoffe angehäuft , daß 4 bis 6 Früh -
jahrstriebe leicht davon bestritten werden können. Da
nun die Johannistriebe im Juni und August zusammen
noch nicht soviel Bildungsmaterial brauchen, wie der
erfte Trieb , so ist der Baum noch längst nicht am Ende
feiner Kräfte angelangt .

Die Erscheinung des zweiten Johannistriebes ist für
die Laubsammlung deshalb so wertvoll , weil wir nun bis
tief in den Herbst hinein viel Junglaub zur Verfügung
haben, und die Laubsammlung mit Vorteil bis mm end¬
gültigen Laubabfall durchführen können.

Teuerungszulagen im Holzgewerbe.
Nürnberg , 21 . Aug . ( W .T .B .) Am 13. August sind

hier Vertreter des . Arbeiter -SchutzverbandeS
für daS deutsche Holzgewerbe , des Zentral -
Verbandes christlicher Holzarbeiter Deutschlands und deS
deutschen Holzarbcitevverbandes sowie der Gewerkvereine
der Holzarbeiter zusammengetreten , um neue Teu -
erungszulagen sür die Arbeiter festzusetzen . Nach
dreitägigen Verhandlungen ist vorbehaltlich der Zustim -
mung der beteiligten Generalversammlung folgend« Ver¬
einbarung zustande gekommen : Alle Arbeiter erhalten
sofort eine Lohnzulage von zehn bis fünfzehn
Pfennig und ab 1 . Dezember eine weitere Zulage von
zehn Pfennigen für die Stunde . Hür die Arbeiterinnen be-
trägt die Zulage fünf bis sieben Pfennig sofort und
weitere fünf Pfennig ab 1 . Dezember . Die Vereinbarung
gilt bis zum 1 . April 1919 .

Der Verkauf von Fässern .
Nach Anordnungen der Reichsfaßstelle sind zum An-

kauf der beschlagnahmten gebrauchten hölzernen Fässer
usw . ausschließlich diejenigen Faßhändlcr und deren
Unteröevollmächtigte berechtigt, die mit Ausweiskarten
■>tnb

_Berechtigung? schein des Reichskommissars für Faß -
bewirtschaftung versehen sind. Für das Großherzogtum
Baden sind als Unterbevollmächtigte für den Ankauf der
auf dem Laude , in Haushaltungen und in landwirtfchaft -
lichen und kleingewerblichen Betrieben vorhandenen
leeren Fässer von der. Badischen Landwirtschaftskammer
empfohlene Vertrauensleute bestellt werden . Wer ge-
brauchte hölzerne Gebinde eriverben will, hat sich an die
für Baden zuständige Verteilungsstelle für Faßbewirt »
fchaftung in Frankfurt a . M ., Schillerplatz 617, Tel .-Nr.
Hansa 8529 , zu wenden . Wer neue hölzerne Gebinde
benötigt , hat bei der Kriegswirtschaftsaktiengesellschaft .
Berlin W 50, Nürnberger -Platz 1 , Antrag zu stellen.
Der unmittelbare Verkauf von ausschließlich im Haus -
halte benötigten Fässern usw. an den Verbraucher ist zu-
M

'
ig . Es ist ferner zulässig, die Fässer usw. mit der

Ware zu verkaufen mid zu versenden.
: : : Eingegangene Zeitungen .

Siach einer vom Staatssekretär des Reichspostamts im
März 1918 gemachten und jetzt veröffentlichten Mitteilung
wen von den in deutscher Sprache herausgegebenen Zei-
tungen und Zeitschriften feit dem Ausbruch des Krieges
% Erscheinen eingestellt : dauernd 2042, darunter 539
Amtier politischen Inhalts , vorübergehen,!» 1530 , .darunter
j
® » politische , zusammen 3572 Zeitungen , darunter 898
Kaller politischen Inhalts . Dem Rückgang steht ein Zu -
wachs von 1705 Blättern , darunter 440 polnischen, gegen-
wer . Bei insgesamt etwa 9000 deutschen Zeitungen und
Zeitschriften find also bei über einem Drittel Veränder¬
ungen eingetreten . Im übrigen zeigen diese Zahlen
Gütlich die Notlage des Zeitungsgewe »ibeS.

kius asKsss « Seutfchen Stsatett .

tV - 1 1i o 1 e läS o ch e nicht durchgeführt weroen
dahin richtig zu stellen, daß diese Anordnung ohne

.̂
' » en der mtHäudiaen Landesstellen getroffen worden

>ch e n i ch 1
zu stellen,
digen Lan !
erhaltener

b g e st e l l
Eröffnung der Breslau « Messe .

mT " 0p.r zuständigen Landesstellen getroffen worden
I-, die sofort nach erhaltener Kenntnis das beabsichtigte
ondervorgehen abgestellt haben.

^ Breslau , 21 . Aug . (W .T .B .) Die Breslau er
(*?̂

1 1 'r wurde heute vormittag feierlich eröffnet . Zu
l 'PV rtVtfiVllitt»*i/*.a.rr CRr'firrfieyi* lii"hfr ÖlfPSTrt -lt ßttt

:(?K* 1 X tuuuJ£ yeure uorimii -oy jcici -uuj
z auswärtigen Besucher Hot Breslau ein ?yest -

abgelegt . Im Kaisersaal der Hindenburghall -
die Feier statt . Geheinrrat Martinh , der Vorsitzende

Äussichtsrats der Messegesellschafteröffnete d -e Feier
'Nt einem Hoch auf den Kaiser , die Oberste Heeresleitung

Feldgrauen und dankte der Behörde und
in<j » ihre Unterstützung . Handelssyndikus Dr . Frey -

" «a» einen geschichtlichen 1U Ö e r b l i ck über

die früheren Breslauer Messen und die Ent -
Freyung mro Einrichtung dec gegenwärtigen . Oberbürger -
meister Martin betonte bie eigene Jnitative und Lei.
stungsfcchigkeit der Messegesellschast , die diese Messe ins
^ eben gerufen habe, an der auch die Stadt das lebhafteste
Interesse habe. Es folgte ein Rundgang durch die Aus-
stellung.

vis Mitarbeit öer KrbeUtrführer .
Wahrend des Krieges hat die Mitarbeit der Arbeiter -

führer an den öffentlichen Aufgaben größere Bedeutung
gewonnen . Das hat neuerdings auch der R e g i e r u n g s-
Präsident von Düsseldorf, Dr . Kruse , hervorge-
hoben und anerkannt . Er sagte bei der Amtseinführungdes neuen Oberbürgermeisters von Essen , Dr . Luther , u.
a . : »Ganz besonders weise ich hin auf die Mitarbeit der
Arbeiter , der Arbeitervertreter . Als Regierungspräsi -
dent des industriereichsten Bezirks der Monarchie darf
ich mir wohl das Urteil gestatten, daß das Z u s a m m e n -
arbeiten mit den Arbeitervertretern
während des Krieges eine Lust und Freude war . Die
Verhandlungen wurden immer sehr sachlich geführt ,
hatten ein branchbares Ergebnis und führten zu einer
Entspannung des Verhältnisses zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer , die für die Zukunft Gutes verspricht."

- ) * (-

VatsrlZMsche Versammlung .
)§ ( Gaggenau , 18. August 1918 .

Die Volksvereins -Versammlung , die heute Nachmittag
iin großen Saale des „Grünen Hos " dahier stattfand ,
war gut besucht . Der Ortsgeistliche, Herr Pfarrer Leuth -
ner , begrüßte die Versammlung herzlich. Herr Julius
Niederbüh l-Rastatt , Bezirksgeschäftsführer deS
Volksvereins , wurde zum Leiter der Versammlung be¬
stimmt . Derselbe sprach u . a . den dringenden Wunsch aus ,
man solle auch in dieser schrecklichen Kriegszeit der so
unermeßlich viel Segen stiftenden Volksvereinssache treu
bleiben und den Leuten im Felde draußen stets die be¬
kannten Volksvereinshefte zukommen lassen . Nach einem
Begriißnngslied des Kirchenchors begann Herr Dr . 'Lud-
wig Nieder , von der Volksvereinsz-entrale M . -Glad -
bach, seinen großartig angelegten Vortrag „ Wie wir
unsere Kriegsarbeit zu gutem Ende füh -
ren lind die Friedensarbeit vorbereiten .

"
Da ? soeben gehörte Lied, führte der Redner aus , habe
die richtige Seelenbarmonie in die Versammlirng hinein -
getragen . Rechte Seelenstimmung müsse auch immerfort
das deutsche Volk , das in diesem fürchterlichen Kriege
für eine gerechte und heilige Sache kämpft, leidet, opfert
und duldet , beherrschen. Unsere grimmigen Feinde
wissen ganz genau , idaß von dieser Seelonstimmung
alles abhängt . Darum lassen sie kein Mittel u>rversucht,
um bei uns diese innere Uoberzeugung zu vergiften .
DaS deutsche Volk und die Regierung suchen ehrlich den
Frieden . Es sei ebenso thöricht wie verlogen, wenn man
den Spruch höre : Der Krieg ist für die Reichen , der
Mittelstand muß weichen und der Arbeiterstand er -
bleichen. Wenn dieser Spruch wahr wäre , so wäre
Redner der Letzte , der in dieser Zeit auch nur ein Wört-
chen für Deutschlands Sache verlieren würde . Nein , es
ist ein Kampf um die Lebensnotwendigkeiten aller
Stände in unserem lieben deutschen Vaterlandes Unsere
Feinde reden immerfort vom Militarismus , den sie be¬
kämpfen wollen , dabei wissen sie ganz genau , daß
Deutschland vermöge seiner zentralen Lage geradezu
gezwungen ist, stets für eine starke Wassenrüstung be¬
sorgt zu sein. Dabei verschweigen diese Herren , daß
ibre Länder pro Kopf der Bevölkerniig durchiveg mehr
für Rüstungszwecke ausgegeben haben , als wir in
Deutschland . Und erst das Volk der Heuchler, die Ainert -
kaner , das uns den Frieden bringen sollte , was läßt sich
daS alles kosten für den Militarismus ! Die Weltgeschichte
ist das Weltgericht. Das stolze England schrie nach Hilfe,
als es ans Weißbluten kam. Auch Amerika blutet und
werde bald die gelbe Rachehand der schlauen Japaner zu
versvüren bekommen. Untreue schlägt den eigenen Herr .u
Trotz aller schönen Reden de? ErzHeuchlers Wilson bleibt
es ewig wahr , daß durch den pure« Neid Englands dieses
grausige Völkermorden in die Welt gekommen ist .
Deutschlands ehrliche und redliche Arbeit , sein tatkräftiges
Emporkommen, hat diesen Neid in Albions Brust entfacht.
Alsdann schilderte der Redner den Einfluß Englands auf
den größten Teil des Erdballes . England hat von alters -
her den mächtigen Einfluß Deutschlands im Herzen
Europas mit mißtrauischen Augen betrachtet. In hin-
reißender Beredsamkeit zeigte der Vortragende , wie die
göttliche Vorsehung so wunderbar das deutsche Volk auf
einem geschichtlichen Kreuzweg führte , der mit der Er «
richtung des deutschen Reiches im Jahre 1370/71 seinen
Schlußstein fand . Diese politische Einigung hat auch
für die ärmste Familie Vorteile , Arbeit und Brot ge-
bracht. Nur ein kurzdenkender Mensch könne die ein -
seitigen Worte aussprechen : Der Krieg sei nur für die
Reichen . Wenn es an Arbeitstagen fehlt, dann höre
auch der Zahltag auf ; denn wenn man Rieme-n schneiden
will , muß man auch Leder haben . Im weiteren Ver-
lause seiner glänzenden Ausführungen beleuchtete Herr
Dr . Nieder die deutsche Sozialpolitik , die für alle
Stände sorge und die in solcher Art und Weise noch kein
Volk der Welt getrieben . Solche Friedensmilliarden für
das WoU des Volkes können unsere Feinde bis jetzt nicht
aufweisen . Auch mit unserem gesamten Schulwesen
marschieren wir an der Spitze, und dasselbe darf und
soll auch in Zukunft nicht zurückbleiben und muß noch
mehr ausgebaut werden. Unsere Feinde mögen zuerst
einmal ihre Völker bilden und dann über die deutschen
Barbaren schimpfen . Wir halten aber jede« Vergleich
aus und können mit Recht immer stolz fein auf unser
liebes deutsches Vaterland . Wir haben aus unserer Seite
das gute Recht und können darum getrost in die Zukunft
blicken . Der Redner berührte alsdann die ungemein
segensreiche Tätigkeit des Volk- Vereins und betonte, daß
auch in Zukunft die beste staatsbürgerliche Schulung für
das deutsche Volk die Volksvereinsarbeit ist, die sich als
wahre , echte Volkshochfchularbeit dokumentiere . Darum
müssen wir die Volksvereinssache stets hochhalten und
ernstlich und gewissenhaft darauf bedacht sein , daß auch
unseren wackeren Kriegern draußen rechte Kraft zu-
geführt wird.

Nach einer kurzen Pause ging Herr Dr . Nieder
zum zweiten Teile seine Vortrages über . Zunächst ruckte
er den oft gehörten , einfältigen Satz : Es sei egal , was
man ist, wenn nur Friede gemacht werde, in das richtige
Licht . Treffend zeigte der Vortragende am Schicksale
Irlands , das als ewiger Schandfleck am Wappen Eng-
lands klebe, was wir z . B. von einer englischen Herrschaft
zu erwarten hätten . Ferner kam er auf die ver,chiedenen
Friedensangebote zu sprechen , neben wel^ e jedoch auch
der einmütige und energische Wille gestellt werden müsse ;
umbringen lasse sich Deutschlands nicht. Der ehrlicye
Friedenswille ist bei uns da Wie wird der Schlußakt
sein ? Der Herrgott gibt nicht nur den einzelnen Men¬
schen, sondern auch ganzen Völkern seine Gnade . Wir
haben im Verlaufe des Krieges schon meqrsach die wun -
derbare Hilfe unseres Herrgottes erfahren . Die Feinde
haben uns schon öfters für tat erklärt . Darum seien
tvir nur getrost ; denn &er Totgesagte Befanntltch am
längsten . Immer in kritischen Momenten kam die
Wendung zum Besseren. Deswegen sollen wir nicht
undankbar gegen die göttliche Vorsehung
^ Deutschland, du hast Sei allem Unglück auch ein groize»

Glück gehabt . Wir brauchen nicht zu verzagen ; denn die
Zeit reitet gegen unsere Feinde . Zum Schlüsse gab der
Redner noch recht eindringliche Mahnungen bezüglich
deS Durchhaltens und legte den einzelnen Ständen ihre
Berufspflichten gegenüber Familie und Staat eindring «
lich ans Herz. Der hinreißende Vortrag endigte mit
einer tiefpackenden Ehrung für die teuren , für das Vater -
land Gefallenen und ihre Hinterbliebenen . Der ergrei «
sende Schluß wurde von der ganzen Versammlung ste-
hend angehört . — Das war eine vaterländische Versamm «
lung im edelsten Sinne des Wortes . Welche Liebe und
Begeisterung für daS deutsche Vaterland spraa^en aus
den Worten des gottbegnadeten Redners ! Mit Span -
nung und größter Aufmerksamkeit lauschte alles seinen
Worten , und am Schluß setzte anhaltender Beifall ein.
Der Redner versteht eS meisterhaft , zum Herzen zu
sprechen . Nachdem der Vorsikende dem Redner und
auch dem Sängerchor für ihre Leistungen gedankt hatte ,
wurde die Versammlung mit dem Liede : Deutschland,
Deutschland über alles geschlossen . Das war ein echter
und rechter Aufklärungsvortrag , der zum Durchhalten
begeisterte und von dem man nur wünschen möchte , daß
er in allen Orten unseres Vaterlandes mitangeliört
werden könnte. Dieser Anficht huldigte jeder Zuhörer
der Versammlung , die sicher gute Früchte zeitige» wird .

) * (

Lebensmittelversorgung.
Zur Vermehrung der B!»iru !clade

wünscht die Reichsstelle für Gemüse und Obst den
Verbrauch des frischen Obstes einztlschränken . Sie
schreibt uns : „Zur Versorgung des deutschen
Heeres und der Heimat mit B r o t a u f st r i ch-
m i t t e I n sind etwa 7 Millionen Zentner
Marmelade erforderlich Die Fabriken find an-
gewiesen , wegen des großen Bedarfs alles zu tun ,
um auch die kleinsten Mengen an Obst hereinzube-
kommen. Es leuchtet ohne weiteres ein , daß , je
weniger Obst in die Marmeladenfabriken wandert ,
entsprechend weniger Marmelade hergestellt werden
kann. Das sollten sich alle diejenigen vor Airgen
halten , die Obst noch immer als ein G e n u & m i t«
t e l betrachten. Bei den im allgemeinen lvenig gün-
stigen Aussichten der Obsternte inusz jeder Erzeuger
sowie jeder Verbraucher darauf bedacht sein , die
Allgemeinheit nicht durch ungerechtfertigte Anhäu¬
fungen W schädigen . Nicht minder wichtig ist die
Mahnung : Laßt das Obst ausreifen und vermeidet
dm Unfug , durch frii'hzeit-iges Abreißen den Ernte -
ertrag zu mindern .

"
) * (

Lokales.
Karltr « he, 22 . August 1918 .

Aus dem Hofbericht. Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin kamen vorgestern nach «
mittag nach 5 Uhr von Schloß Eberstein hierher . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog hörte alsbald die Vor-
träge der Minister Dr . Düringer und Dr . Rheinboldt
sowie des Geheimerats Dr . Freiherrn v . Babo .

Gestern vormittag empfing Seine Königliche Hoheit
den Geheimerat Dr . Freiherrn v . Babo , den Staats -
minister Dr . Freiherrn von Bodman und den Minister
Dr . Hübsch zum Vortrag .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin begrüßten gestern nachmittag 3 Uhr am
Haiiptbahichof Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
Luise bei Höchstveren Ankunft von Schloß Mainau .

: : : Gestorben an den Folgen einer Blutvergiftung ,
die er sich im Dienste des Vaterlandes zugezogen hat, ist
Oberarzt d . R . beim UntersuchungSamt des 14. Armee-
korps Dr . Franz Egle , Professor am städtischen Kran -
kenhaus hier. Die Beerdigung des auf so tragische
Weise ums Leben gekommenen Arztes fand gestern mittag
in Bräunlings » statt .

Galerie Moos . Bis 1 . September sind neu aus -
gestellt : die Pläne der zukünftigen Konzerthaus - und
Ettlingertor -Plätze von Architekt Hermann Loefch, sowie
eine Anzahl neuer Radierungen von Willi Münch-Karls -
ruhe .

) * (

politische Nachrichten.
Zu Staatssekretäe Sslfs Neöe .

Berlin , 21 . Aug . (Frkft . Ztg .) Der starke Ein -
druck , den die Rede des Staatssekretärs Dr . S o l f
beim gestrigen Empfang in der Deutschen Gesell-
schaft auf die Hörer gemacht hat . spiegelt sich in der
Presse deutlich wieder . Die Rede findet weit -
gehende Zustimmung , wenn es auch an
Kritik im einzelnen nicht ganz fehlt . Man hat das
Gefühl , daß hier von hoher verantwortlicher Stelle
Worte gefallen sind , die nur aussprechen, was Mil¬
lionen in und außerhalb Deutschlands denken , und
die deshalb ihren Eindruck überall da nicht verfehlen
werden , wo die Vernunft als treibendes Moment in
der Politik noch nicht ganz ausgeschaltet ist.

Englische Ein - und Ausfuhr .
London, 21 . Aug . (W.T .B .) Der W e r t der eng-

lischen Einfuhr betrug im Monat Juli
109 192 042 Pfund Sterling . Das entspricht einer
Zunahme von 19 »67 253 Psund Sterling gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres . Der Wert
der Ausfuhr erreichte eine Höhe von 43 644 393
Pfund , was einer Abnahme von 16189 237 Pfund
gegenüber dem Vorjahre gleichkommt .

Scharfer Tadel in Schweden über da5 Handels «
Abkommen mit der Entente .

Stockholm, 21 . Aug . (W .T .B .) Die K r i t i k über
das schwedische Handelsabkommen mit
der Entente in der hiesigen Presse wird immer
schärfer , jemehr die Bedingungen des Abkommens
zu Tage treten und je mehr die Regierutlg sich wei-
gert , der dringenden Aufforderung auf Veröffent¬
lichung des Vertrages zu entsprechen . In Svenska
Dagbladet veröffentlichen Oberingenieur Eckermann
und Direktor Lundvall Erklärungen , in denen sie
nochmals darlegen , daß das Tonnageabkoni -
menmitderEntente für die schwe -
dische Erzindustrie einen ungeheuren
Schaden b d e u t e t . Besonders die mittelschwe-
dischen Erzfelder müßten einen großen Teil ihrer
Arbeiter entlassen. Von der in Vlussicht gestellten
Ausfuhr nach den Ententeländern sei bisher nichts
zu bemerken gewesen .

Spanischer Ministerrat .
Sa » Sebastian , 21 . Aug . (W .T .B .) Havasmel -^

dung . Gestern morgen fand unter dem Vorsitz M a u-
ras eine Sitzung des M i n i st e r r a t e s statt , die
nicht angekündigt war . Außer dem Finanzmmister
Besada waren sämtliche Minister anwesend.

Der Druck üer Entente auf Spanien .
"

Berlin , 21 . Aug . (Str . P .) Seit Jahren sind ois
Agenten der Entente bemüht , in Spanien zu wiih-^
len und Unruhen zu stiften . Lange Zeit hin-!
durch haben sie hierbei keinen Erfolg gehabt^
Die Lage änderte sich , als Amerika sich!
unseren feinden anschloß : von da an b>\
gann nämlich die Entente einen verstärkten militari -!
schen und wirtschaftlichen Druck auf Spanien aus -^
zuüben , der, als die Arbeit der deutschen U-Boote !
ihre Wirkung auslöste, ^ .nd die Entente anderseits '
Spanien von der Belieferung mit R o h st o f <
fen fast ausschloß, zu Schwierigkeiten führte . Ins -
besondere die Arbeiterschaft glaubte für alle
Unbill Deutschland verantwortlich machen zu sollen .^
Die spanische Regierung geriet so in einj
doppeltes f? euec , den inneren und äußeren !
Druck. Es ist zu hoffen, daß sie dem nicht wird nach-
geben müssen . In der Masse der spanischen Bevöl -
kerung haben im allgemeinen die Sympathien für
Deutschland zugenommen , wenngleich manche Kreise,
wie gesagt, unier den Aolgen deS U - B o o t k r i e g A
zu leiden haben. Uns will jedoch scheinen , daß dii^
Person des Königs von Spanien , seine Regierung !
und die spanische öffentliche Meinung Gewahr dafür!
bieten , daß Spanien seine Neutralität loyal airsrecht '
erhält .

Berlin , 22. Aug. Nach einem Bericht des Verl . Tage -
blatte ? auS Rotterdam dauerte der Streik der An -
g e st e l l t e n der O m n i b u S - G e s e l l s ch a s t und
der elektrischen Bahn in London fort . Der ganze
Verkehr ist aus die Untergrundbahn geleitet worden, so
daß das Geschtistsleben die größten Verzögerungen er-
leidet.

Pilzvergiftung .
Wien , 21 . Aug . (W .T .V .j^ Meldung des Wiener

K . K . Tel .-Korr .-Büros . Hier werden weitere 26 neue
Fälle an Pilzvergiftung gemeldet , deren Gesamtzahl da--
mit feit Samstag auf 60 steigt, darunter befinden sich
sechs oder zehn Fälle mit tödlichem Aus -
gange .

Brände .
Verlin , 22 . Aug. Wie dem Berliner Tageblatt auS

Pillkallen berichtet wird , sind in der legten Zeit wieder¬
holt große Brände ausgebrochen . Nachdem erst kürzlich
das Dam '̂ssägewerk von Kalcher, anscheinend infolge
von Brawdstistung , eingeäschert worden war , wurde am
Mittwoch die groß« Brachvogelsche Mühle in
Gardeuen durch Feuer vernichtet . Einige Tausend Zent¬
ner Getreide , die der Reichsgetceidesielle gehörten , sind
mitverbrannt . Ein großer Speicher mit AXX) Zentnern
Brotgetreide konnte gerettet werden .

Karlsruher StanöLLbuch - ftuszug -: .
Beerdiglingszeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , 22. August. Vz2 Uhr : Wilhelm Henning .
Buchbinder . Georg -Friadrichstr . 23. — 2 Uhr : Gerdas
Krumhart , Gipser , Waldhornstr . 48 . — %3 Uhr : Christian
Frank , Kontrolleur . Seubevtstr . 4. (Feuerbestattung . ) —
3 Uhr : Konstantin Solch, Großh . ObeÄetriebs -Jnspektor ,
Beiertheimer Allee 2 . ,

MuswSrtige Gestorben «.
Munzingeen : Dr . Josef EttlinghauS , pr . Arzt,

39 I . # Waldshut : Frau Bahuwart a . D . Maria
Agatha Müller , gob . Müller , 87 I . + Altschweier :
Frau Regina Schemel, geb . Eberle , 64 I . Lau f .̂
Regina Zeller , geb . Schuh aus Stollhofen , 75 I .-
X? Mannheim : Bernhard Becker, Maschinist und Mon¬
teur . H Aasen : Johann Baptist Amann , Ratschreiber,
a . D . nn& Stiftungsrat , 82 I . # Wolterdingen :
Monika Keßler , Witwe, geb . Nothweiler , 83 I .
* Lauda : Magdalena Walz aus Königheim , .Haus -
Hälteriii . Oberharmersbach : Frau Holzhändlor
und Gastwirt (Schwarzw . Hof) Karolina LehmaiiN, geb .
Müller , 63 I .

Bitten ans öem
lim Lesestoff treffen jeden Tag bei uns ein, so
daß es schwer ist, sie alle zu erfüllen . An unsere Leser
in der Heimat richten wir daher wiederholt dies
dringende und herzliche Bitte um Gaben für
Feldsendungen . Unseren Tapferen draußen , die so viel
Anhänglichkeit bezeigen , wollen wir Treue um Treue
geben und ihre Bitten nicht unerhört lassen . Durch gute
Bücher verschaffen wir ihnen Abwechslung von
den Schrecknissen des Krieges und Er -
holung für Seele und Geist , wir erhalten ihnen
die innere Ruhe und den guten Humor und bewahren
sie vor der Verrohung durch den Krieg . — Alle bitten ,
der Kompagnieführer und der Kriegsfreiwillige , der
Divisions - und der La z a r e 11 - Geistliche :

„ Meine Leute hungern nach Lesestoff. "
(Leutnant B . L . )

„In der Langeweile des Unterstandes würden Sie
uns mit etwas Lektüre eine große Freude bereiten "

(Kriegsfreiw . M . S . )
„Wie habe ich mich gefreut über Ihre Sendung un >

wie werden sich erst meine Soldaten freuen . Gott lohn^
es Ihnen ! "

(Feldgeistlicher Dr . A .)
* *

*

Herr DivisionSpsarrer Dr . Schoser schreibt uns auZ
dem Felde :

„Sie hatten die Freundlichkeit , mir den St . Konrads -
kalender für 1919 zu senden. Sofort habe ich ihn ge^
lesen. Meine Soldaten werden mit der gleichen Freuds
nach dem neuen prächtigen Kalender greisen , wie si^den letztjährigen freudig begrüßt und in die Unterstände
mitgenommen haben . Der St . Konradskalender ist eiit
vorzügliches Mittel , die Stimmung zu heben und Unter »
Haltung zu schaffen . Vielleicht finden sich wie letztes
Jahr edle Stifter , die unseren badischen Wehriuannern
einige Dutzend an die Frant schicken . Zum voraus sag ?
ich den edlen Spendern unser Vergelt 's Gott ! "

Von Herzen gern sin» wir zur Vermittlung von
Sendungen bereit und vitten erneut um Zuwendung
von Liebesgaben (Geldbeiträge durch unser Postscheckkonti
Karlsruhe 4844 ) . Für jede Gabe sagen auch wir eui
herzliches „Vergelt 's Gott ! " Empfang wird an diese «
Stelle bestätigt .

Die Geschäftsstelle des Badischen Beobachters.
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Gmenmmgsn , Wersehungm , Zuruße -

seltttngett .

(Gehnltb »Zk !s ?n 71 bis I? , sowie von nicht
rtatmühigen Beamten .)

NuS dem Bereite dc § Grofth . Ministeriums dri
Finanzen .

Entlassen ans Ansuche :! : Regierungsbaumeister Ju -
seph E b e r t in Donaueschingen.

StaatseisenbannverwaltunK .
Ernannt : zu Lokomotivführern : die Reservesührer

Georg P a n t I e in Hattingen und Adolf K e h l e r in
Freibura ; zum Uniersteuermann : Matrose Julius Böh¬
ler in .Aonswnz. — Etatmäßig angestellt : als Bauassi -
swnt : Cduard Meyer in Basel ; als Betriebsassistenten :
die Bürogehilfen Valentin Appel in Pforzheim , und
Erich Hock in Karlsruhe ; als Kanzleiassistenten : i>te
Kauzleigehilfen Wuhelin Häusser in Karlsruhe und
Hermann Jäger in Osseuburg , die Schreibgehilfen :
Karl Loes in Mannheim und Hermann Bnhler in
Radolfzell ; als Lokomotivheizer: Emil Meier in Karls -
ruhe , Friedrich Engel Horn in Mannheim nnd Joseph
Haag in Mannheim . — Ins nichtetatmäßige Beamten »
Verhältnis ausgenommen : als Amtsdiener : Julius
S ch w ö r e r von Karlsruhe . — Vertragsmäßig aufge¬
nommen : als Bürogehilfe : Militäranwärter Robert
Wolter von Stettin ; als Maschinist : Peter Roth von

St . Georgen b . Fr . ; als Lokomotivheizer : Johann Metz -
a e r von Ruft ( A . Ettenheim ) , Hermann Mayer von
Meßkirch, Friedrich Langendörfer von Weingarten ,Karl N ü b l i n g von Denzlingen , Heinrich Engel -
m a n n von Rot ( A . Wiesloch) , Friedrich G l i n z i g von
Köndriugen iA . Emmeudingeu ) , Adalbert S ch u l e r von
ttuterkirnach ( A. Villingen ), Julius Michel von Jgers -
beim (O .-A . ?)?ergentheim ) , Adolf Weih von Karlsruhe ,
Franz Wucherer von Jmmendingen , Karl , Andreas
von Eppingen , Hermann Kaiser von Untergrombach ,
Artur Be l. ler von Freiburg , Max Denzlingen - von
Freiburg und Karl Hub er von Offenburg . — Versetzt:
die Betriebsassistenten : Max Seng in Oeflingen nach
Wehr , Ludwig Reinemuthin Schwetzingen nach Hei-
Kelberg , August Berlinghof in Mannheim nach
Schwetzingen, Joseph W u n d e r l e in Basel nach Haltin -
gen, Gustav Burkard in Hirschhorn nach Sinsheim a.
Els . , Edmund Störr und Karl Haas in Heidelberg
nach Schwetzingen, Heinrich Grämlich in Baden -Ba -
den nach Rastatt , Julius Blust in Titisee nach Mim -
menhausen -Mufrach , Joseph B u r i in Schaffhausen nach
Waldshut , Heinrich Gramm in Steinen nach Neckar -
gemünd , Otto B e r g m e i st e r in Kippenheim nach Kehl,
Heinrich Rottmann in Appenweier nach Mannheim ,Karl Mandel und Adolf G r i e tz e r in Heidelberg nach
Schwetzingen, Karl S ch a u d t in Bafel nach Weil -Leo -
poldAhöhe , Karl Ehret in Pforzheim nach Efringen -
Kirchen, Joseph E l s a ß e r in Mingolsheim nach Langen -
brücken , Emil Schneider in Hornberg nach Grötzingen ,
Lokomotivführer Gregor M e t> e r in Konstang nach Karls -

ruhe , Reserveführer Melchior Hermann in Freiburg
nach Heidelberg, Lokomotivheizer Emil B e ck e r II . in
Offenburg nach Karlsruhe , Werkführer Johann Fischer
in Mannheim nach Schwetzingen, die Aintsdiener Fried¬
rich Schweiger in Heidelberg nach Schwetzingen und
Franz E i g e l d i n g e r in Schwetzingen nach Heidelberg ,
Echirrmann Philipp Pfisterer in Mannheim nach
Schwetzingen, Schaffner Karl G e i l e r in Würzburg nach
Basel , Eisenbahngehilfin Frieda Schreck in Mannheim
nach Karlsruhe , die Bürogehilfen Julius Blust in Mim¬
menhausen -Neufrach nach Titisee , Joseph Schillinge !
in Karlsruhe nach Schiltach, Adam E b e r t in Mosbach
nach Wiesloch-Walldorf , August 11 tz in Bruchsal nach
Mingolsheim , Karl D ä s ch l e in Titisee nach Donau -
cschingen und Joseph Nürnberger in Osterburken
nach Mannheim . — Zuruhegesetzt : wegen vorgerückten
Alters , unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen
Dienste : Zugmeister Baptist Dettweiler in Offen -
bürg und Kanzleiassistent Rudolf Hill in Karlsruhe ;
wegen leidender Gesundheit , unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste : Werkführer Robert
Schmidt in Lauda ; bis zur Wiederherstellung der Ge¬
sundheit : Kanzleiassistent Hermann Beck in Freiburg
und Schaffner Friedrich Lang in Basel . — Entlassen :
Bürogehilfe Karl E n k r i ch in Mannheim (wegen Krank¬
heit ) und Bremser Johannes West er mann in Karls »
ruhe . — Gestorben : Zugmeister Simon Nonnen -
macher in Karlsruhe , am 11 . Juni l. I ., Schaffner
Hieronymus Gießler in Offeiiburg , am 12 . Juni l.
I . und Eduard Zorngiebel in Offenburg , am 3. Juli

l. I ., Stationsmeister Johann Böh ler in
5 . Juli l. I . , Schaffner Karl Ehret in Offenburg

'
ÖS5 . Juli l. I . , Schaffner Karl Ehret in Osfenburg. <>Z

10. Juli l . J „ Bahnwärter Anton Brunner in DM
Mersheim , « m 16 . Juli l . I . , die Lokomotivführer FeM
nand Eberenz in Heidelberg am 17 . Juli l. I .
Hann Heck in Heidelberg , am 19 . Juli I . I . , und Jo ^ ri

«Huti «y U ! I 111,1 41 lx i4t /o 4**1 i .
Weichenwärter Emil Trau im an n in Brühl , am 2f ;
Juli l . I . !>

Konzerthaus . Morgen Freitag , den 23 . August/fjM
in dieser Spielzeit die letzte Aufführung i>cr OperM
„Die drei alten Schschteln " statt . Die Operette , die M
stets seit Nirer Erstaufführung einer' guten Aufnahme
erfreuen ' durfte , und in der ferner Fr >iul » n Hanl
Mayer —Franz Schwenkt, sowie Frl . Grete Benitz
Otto Glaser einen durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen
hatten , dürfte wohl auch morgen bei ihrem letztmalig
Erscheinen nicht versagen . Samstag , den 24 . und Sonn»
tag , den 25 . August, gelangt die hier vor vielen Jahren
noch im alten Operettentheater mit großem Erfolg zu,
Darstellung gebrachte Operette „Das süße Mädel" m
Aufführung . In derselben sind beschäftigt die Damen «
Berndt , Lafchinger und Mayer , ferner die Herren griefe ,Glaser , Hancke . Norden . Szenische Leitung hat

'
HeJ

Otto Hans Norden , die musikalische Herr Wilh>
Schweppe.

"
gi

) * (

Statt jeder besonderen Anzeige . ,
Der liebe GTott hat heute unsere gute

Tante ,
Jungfrau

Mitglied des III . Ordens nnd der Mar .
Jangfrauen-Congregation ,

nach langem , schmerzlichem Leiden , oft |
mit den hl . Sakramenten gestärkt , im
Alter von 78 Jahren , zu sich in die Ewig¬
keit abgerufen .

Wir empfehlen ihre Seele dem frommen |
Gebete ihrer Bekannten ,

Im Namen der Angehörigen :
Wilhelm Herkert , Pfarrer.

Zizenhausen, den 20. August 1918 .
Amt Stockach .

Trauer -

Bilder - , Karlen etc .
in ssSr grosser Aiswatil fertigt raschest
Druckerei Badenia, Karlsruhe

Gchmögras -Versteigerung.
Montag , de» 2« . Slngust lSlS , wird das Oehmd-

graS der Stichkanal und Hafenringdämme öffentlich ver-
steigert . Zusaimncuzunft: morgens 8 Uhr am Hafeneingang
(Albbrucks) . Als Steigerer werden nur solche Personen zu»
gelassen, die nachweisen , daß sie in der Gemeinde Karlsruhe
wohnen und Tierhalter sind. 2072

Karlsruhe , den 19 . August 1918.

Städtitches Hafenamt .

Feldpsst - Schachteln
in jeder Größe , stabile Qualität , sowie alle übrigen

Kartonua ^eir liefert

Mtkli . Wen * Mi) MmttlickitWs -Wnk
AStscIiweier - BilS -al in Baden .

Geistlicher ohne Schivest .
und Verwandte sucht zur
Führung seine? Haushalts eine
auch in Gartenarbeit durck-
aus erfahrene , gebildete , ge-
wandte und gesunde

Haushälterin
zu sofortigem Eintritt . Photo -
grafie erwünscht . Alter ist an-
*u« eben . Angebote an die Ge -
schäfMelle dieses Blatte ? mit.
Sir . 309. 3080

mes m
sucht Stelle in kath . Psarr -
haus oder ähnlich alZ

Haushälterin
oder Stütze der Psarrmutter
oder Hansfrau . Zeugnisse und
Empfehlungen vorhanden. An -
geböte an die Geschä

'tsstellc
d ? . Bl . unter W . 100 er¬
beten . 3071

HassWirm » .- licht .
Ein katl>. Hauptlehrer init

4 Kindern in einer der größten
Städte Badens sucht eine zn-
verläjsige, kath . HauZhälteriu
gesetzten Atter» . Spätere Hei-
rat nicht ausgeschlossen . An»
geböte mit EetzaltSansprüche
unter Nr . $07 an die Ge¬
schäftsstelle dl . Bl . erbeten .

3070

Wo findet ältere allein)
stehende Frau <Kri»«Sflüchtl .

in kl. ruhige »
(a« liebsten auf dem Lande
oder Pf «rrh «nS ) gegen Ver-
richtuug leichter Hmissrteiten
Angetote unter 5M»« an
die Geschäftsstelle ds . Bl . er -
beten . 3005

ESSSSSDSGÄSSTSEZ

Z Tie Wirtschaft 3061

iJiiiifftfritr
9 iit Karlsruhe ist an
K geeignete Lente.der Manu
§ mit etwas NebenverdienstA
V auf l .

' Oktober zu ver - ß« mieten . Näheres durch
tu A . Printz , Brauerei ,O Karlsruhe
l @MS8e @s « 9oee

rei , |

!©©i

!
in aussichtsreicher Stellung ,
30 Jahre alt , laih . , sucht die
Bekanntschaft kath , häuSl.
erz., geb . junger Dame. Briefe
unter K« S£ . S02 eveut . auch
von Berw . au die Eeschä ' tS «
stelle ds . Bl . erbeten . 3011

Zn lischn gesucht:
ein gebrauchter

R ^ sfenschrank .
Angebote an die Geschäfts -
stelle dz . Bl . unter Nr . 305
erbeten . 3057

Wir empfehlen :

29 m fätinliÄe 9 #
M für 2

( l . Man . Solor «gifter , 2 . A « n.
Begleitung) mit einem Fest-
uachfpiel über „ Danket d«i»
Herrn " von B . Waßmer .

- Preis 1 .50 .
öckttiia . Verillg und
Druckerei , Karlsruhe .

Tcilfchuldvcrfchreiliuiigcil
der

HndtrschMerlUshmdlMli pgrfiDiirn i .V.
Bei der am 13. August 1918 vorgenommenen notariellen

Auslosung der auf I . März 1919 nnd auf 1 . Mai 1SM9
zur Heiuizahlnng kommenden Teilschuldverschreibuugeu obigen
Anleheus wurden folgende Nummern gezogen ;

I . Emission
Vom 1 . Mai 1909 .

Rückzahlbir ans 1 . Mm 1919:
M *. A 5 40 Stück zu M 1000 .—

81, 84, 36, 39, 63 , 68 , 84 , 95, 138 , 201
217, 242, 270, 289, 297 , 318 , 880, 887, 397 , 421
422, 424, 444, 468 , 478 , 487, 498, 501 , 533, 536
547 , 693, 608 , 628 , 633 , 638, 653 , 685, 687, 699

I,lt . 1? , 20 Stück zu M 500 .—
709 , 716, 748 , 754 , 759, 772, 785 , 836
856 , 868 , 879 , 893 , 903 , 926, 934, 946
956, 982 , 988, 999 , 10 5 , 1039 , 1078. 1123

1124 , 1155. 1160, 1172 , 1173 .

1208,
1837 ,

5,
204 ,
413 ,
624,

25.
292,
454 ,

lilt . 15 Stück zu M 200 .—
1216 , 1220, 1226 , 1295 , 1303, 1315 ,
1389, 1408 , 1410 , 1411 , 1425 1438 .

II . Emission.
Vom 1 . März 1911 .

Rückzahlbar auf l . März 1919 :
I >lt . A s Nt Stück zu M 1000 .—

66, 71, 87 , 130, 135 , 13 '., 137 , 140 ,
215 , 253 , 272 , 296 , 314, 327 , 349 , 387 ,
434 , 435, 451 , 492 , 495, 500 , 519, 537 ,
626, 649 , 691 , 702 , 717, 7l8 , 724 .

Ut . IS ; 22 Stück zu M 500 .—
82 , 88 , 100 , 101 , 117 , 160 , 233 ,

314 , 848 , 371 , 397 , 403, 416 , 445 ,
32 ,

805 ,
456 .

1316

158
398
582

?56
451

Iiit . C , 5 Stück zu M 200 .—
3, 6 . 8 , 34 , 55.

Die Verzinsung der gezogenen Schuldver -
schreibunge » »)ört mit dem znr Heimzaylnng be -
stimmten Zeitpunkt ans .

Die Anszahlnng der gezogenen Stücke zum Nennwert
mit einem Zuschlag von 2 ° /o erfolgt auf den 1 . Mörz 1919
beziehungsweise auf den 1 . Mai 1919 bei dem S3« tiffwusc
I . A . Krebs und an der Kasse der Herderschen Wer -
lagshandlnng , beide in i . Br ., gegen Rück-
gade der betreffenden Teilschuldverschreibungen und der dazu
gehörigen noch uicht fälligen ZinSscheine .

Noch nicht zur Einlösung gebrachte Stücke her II . Emission :
Iiit . A ; Nr . 00 , 194 s« M 1000 . —
Iiit . 15 , Nr . 213 zu M 500 . - .
Freiburg i . B ., den 20 . August 19l8 .

Herdersche VerlagshüZMW .

ISS3 sph i mm
. ©33 ®©c * ®®®98 @3 « e « ®aa ©ss ®©a3 ©ee ®®

Der Friede .
Paradies ms Brudermord , j

Drama von Sebas tian Wie ser . g
SpIoifaiB : l

25. Ansrust, 8. , 15 ., 22 ., 29 . September, 6 . Oktober. |
Beginn des Spieles halb 3 Uiir nachmittags . H

eS ®@ 3Se ®®« S® 2©® SQg ® S©®©S©©SSDS3 © \
Preise der PI3!zs : Unnuraeriert 80 Pfg , numerierte 2
P .ätze zu 1 . — M . , 1 .50 IT ., 2.— M . , 3.— 51. , 4.— M - !
¥aruerkauf : In Rastatt in , der Geschäftsstelle der »
Rastatter Zeitung und Buchhandlung A . Eger . — In t
Baden-Baden in der Badischen Volkszeitnng und Buch - £
handlnng Peter Weber . — In Karlsruhs im Kiosk f
(am Hotel Germania) . — In OziighEim im Theaterbüro , 5

Telephon 61 , Amt Eastatt . 3083 |
« • ®©®©®©®®c ©e ®« ®0 ®e ®®c9 ®ttos ®0 ®©®e «

in allen Formen

( Breiastifte , Ttesä
5

« )
auch solches in

sltsa ^ sälsa ^ e & iüjs ® ® .
Für Flatiizahle das Gravis ML 7 .80
Für Saäi?g«ta5ae Ms zs Mk . 58 iHkcr
Bf * s « rslag , 22 . Ä ^ g . , voa 8 — 12 b . 2—-8 Ifkr
Sßfiß Freitag , 31 . Aug . , vgb 9 — 12 ä . 2 — 6ÜMr
im Jflotcl Imtx , Earlnnlhe , anveaend .

Frans Polm . m2

Danksaftung .
(96. Liste.)

Für die Unterstiihuug von Familien zum Kriegs »
dienst einberufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaüen ,
in der Zeit vom 1 . bis 31. Juli 1918 weiter eingegangen :

Bei Mitgliedern des Stadtrats doiu Fabrik -Dir . Dr .
Döderlein ( w . &. ) 30 SM , ,.Z .

"
(w . G . ) 100 Mk.

Ferner bei : der Vereinsbank von : General d . Inf .
Jsbert , Exz. 35 Mk. ; der Vadischen Bank (weitere Gabe » )
bim : Dr . Th . Läugin 15 Mk ., General und Gener «Iadja -
tant K . Dürr 100 Mk ., Gras Friedrich Douglas 300 Mk .,
Geh. Hofrat Dr . Alsons Benckiser 100 Mk., Frau Baro ni
Ben Mouieton 50 Mk ., Dr . Hermann Sternberg 20 Mk .,
Kirchenrat D . SB . Brückner 50 Mk., Direktor Heinrich
Dillenius 30 Mk. ;

der Rheinischen Kreditbank von : O^Revisor Karl
Lederle ( w . G .) 30 Mk ., Frau Geh . Hofrat Dr . Helene
Arnold ( w . G .) 50 Mk., Freifrau W . von St . Andre,
Königsbach, 100 Mk ., Dr . med. Traugott Cramer (iv . G .)
100 Mk., Geh , Hofrat Dr . C . Blum ( f . Juli ) 100 Mk.,
Frau Natalie Hiller ( w . G . ) 50 Mk-, Prof . Dr . Hans
Hausrath 50 Mk. ; ferner monatliche Gaben von : Frei -
krau Karoline von Göler geb . Freiin von Gahling 100
Mk., Staatsminister Frhr . Dr . Hch. v. Bodman , Exz ., 100
Mk., Prof . Dr . Ludw . Arnsperger 50 Mk.. Dr . Rich .
Behrens 25 Mk. , Zeichenlehrer Emil Bender 10 Mk.,
Berg u . Strauß 100 Mk., Major C . v . Frisching 50 Mk.,
Frau Emma Levis 50 Mk., Geh . Rat E . Nußbaum 50
Mk., Hvfrat Prof . Hch. Ordenstein 50 Mk., Prof . Hans
von Volkmann 30 Mk. ;

dem Bankhaus StrauS u. Co . von : Sigmund Bern -
heimer lw . G .) 100 Mk. ; ferner für Juli von : Frau
Berta Gutmann Wwe. 25 Mk ., Komm .-Rat Dr . h . e . N . A .
Straus 500 Mk ., Dr . N . Stein 100 Mk ., Leonore Schnur -
mann 50 Mk., Anneliese Schnurmann 50 Mk ., Frau
Rosa Heilbrunner 50 Mk., Dr . M . Straus 200 Mk., M .
Goldberg 100 Mk., Emilie Auerbach 20 Mk., Ferdinand
Marum 20 Mk . ;

dem Bankhaus Veit L . Homburger von : Sigmund
Levis (w . G .) 100 Mk., Prof . E . Bischofs

'
(w . G .) IM Mk.,

A . Braun u . Co . (f . Juli 18 ) 50 Mk., Geh . Reg . -Rat
Holtzmann (w . G . ) 20 Mk. ; ferner Msnatsbeiträge von :
Geh . Rat Fetzer 25 Mk ., Med .-Rat Dr . Gutmann 50 Mk .,
Geh . Fin .-Rat Ellstätter 50 Mk ., Dr . Theod. Homburger
25 Mk ., Sbadtpsarrer Hesselbacher 20 Mk ., Med .-Rat Dr .
Rosenberg 30 Mk., Otto Siegel 500 Mk ., Frau Minister
Honsel 50 Mk ., Jntend .- Rat Debus 25 Mk., Frau . Luise
Ring 20 Mk ., Frau Cecilie Hoinsheimer 20 Mk .

der Süddeutschen Diskonto -Gesellschast A .-G . von :
Stabsarzt Dr . Hannes ( w. G .) 50 Mk., Rechtsanwalt Dr .
Hugo Schräg (48 . Gabe ) 3p Mk., 91 . N . 5 Mk ., serner
MonatSveitrnge von : P . E . Küter 50 Mk., W. Hermann ,
Generalagenturen , 25 Mk . , den Badi >chen Lederwerken
50 Mk ., Bankdir . O . Gugenherm 25 Mk . , Geschwister
Bär 10 Mk., der Firma Pfannkuch & Co . G . m . b . H .
200 Mk ., Peter Nenner 10 Mk ., der C . F . Miiller ' schen
HosöuclKmidlung m . b . H . 100 ML

der Mitteldeutschen Kreditbank von : Baurat A . Hum -
mel Wwe. ( w . G . ) 30 Mk., Louis Merkt (w . G .) 20 Ml ,E . 10 Mk . ;

der Stadtkasse von : Ihren Königlichen Hoheiten dem
Grostherzog und der Großherzogin 3000 Mk ., der Bad .
Bank ( f. Monat Juli w . G . ) 200 Mk ., Minister Dr .
Hübsch , Exz. sw . G .) 50 Mk ., Ludw . Mayer (w . G .) 5 Mk.,
Lorenz Rastetter ( w . G . ) 5 Mk., Landger .-Rat Netzler
sw. G . ) 100 Mk., N . K . ( w . G . ) 10 Mk., Rechtsanw .
Friedr . Fürst (w . G . ) 50 Wik ., R . K. (w . G .) 10 Mk .,
Stadtrat u . Rechtsanw . Dr . Ed . Dietz ( w . G .) 200 Mk .,Carl Rogge (w . G .) 10 Mk ., O .-L .-Ger .-Rat M«y ( W . G .)
20 Mk., Carl Mayer ff. Jnli -Aug . ) 100 Mk ., Geh . Rat
Buute if . Juli ) 100 Mr ., Reichsbankdir . A . Dietz (w . G . )
100 Mk ., E . H . ( w , G . ) 25 Mk ., ObeÄürger »neister
Siearist (f. Juki ) 50 Mk ., Frau Prof . Tina Lang (f . Juli )
10 Mk., O .-Revisor Jak . Weber ff . Juli ) 10 Mk ., Ober -
zeickenlehrer Jnl . Emele 6 Mk ., Bert « Miller , Lehrerin ,
1 Mk., Albert Hartmann ff . Jnli ) 10 Mk ., Stadtrat De-
Werth (in . G . ) 50 Mk ., 3techn .-Rat Felix Spiegel (f. Juli )
6 Mk ., Hermine Ritzhanpt , Hauptl . ff . Juli ) 10 Mk ., Geh.
Rat Müller ( w . G . ) 50 Mk., Med .-R«t Dr . F . Krumm
sw . G . ) 100 Mk ., Frau Josef Spänle (Buße ) 10 Mk . , I .
Berger 1 Mk., Heinrich Bauer ( w . G . ) 100 Mk ., Apotheker
Guth 5 Mk ., Geh. Hofrat Rebmann (w . G . ) 40 Mk. ;
ferner der Erlös aus geschenktem Metall — 71 Mk.
45 Psg .

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge ( je hälftig für
das Rote Krenz und die Familienunterstützung bestimmt)
gingen im Monat Juli ein von : Reichsbeamten 86 Mk .
50 Pfg ., Staatsbeamten 1021 Mk . 50 Pfg ., Lehrern ein-

schließlich Mittelschulen ) 205 Mk. 20 Pfg ., städtischen 3&
amten 447 MI . 50 Pfg . , zusammen 1700 Mk . 70 Pfg,

Ferner gingen als fortlaufende monatliche Gaben in,Monat Juli ein von : Sr . Großh . Hoheit dem Prinzen
Max und Ihrer König ! . Hoheit der Prinzessin Max M
Mk . , N . A. Adler 50 Mk., der Brauereigesellschaft vor, «.
K . Schrempp 100 Mk ., Dr . Bürklin , Exe ., 300 Mk ., L. g
Ettling - r 100 Mk. , Ludwig Ettlinger Kaufm . 40 M
H . Fuchs Söhne 150 Mk. , Geschw . Gutmann 25

!ItÄ
150 Mk. , Geschw . Gutmann 25

Gebr . Hensel 50 Mk., Karl Junker , Kom.- Rats -Wl
50 Mk., Geschw . Knopf 500 Mk., Gebr . Leichtlin 100 M
Louis L. Stern u . Co . 150 Mk., der Mafchinenbaugesĉ
schaft Karlsruhe 250 Mark . Zahnarzt A . Münz .'Zheimsr
50 Mk., der Brauereigesellschaft S . Moninger 200 ZM.
Neu 8z Hirsch 30 Mk., der Brauerei A. Printz 105
Mk ., L . Ritgen 50 Mk-, Johannes Schlaile . PianalaM ,30 Mark , der Eisengießerei F . Seneca 50 Mk ., BuH.
druckeroibefitzer F . Thiergarten 100 M ! . , Hermann
Tietz 250 Mk . . Walder & Rank 100 Mk ., K . H . Wiirtöf.
heimer 300 Mk., I . Würzburger , I . H^nle Nachs ., 30 M .
Berichard Würzburger 50 Mk . , Kom. - Rat Fr . Höpsua'
100 Mk . , der Mühlburger Brauerei , vorm . von Se
neck '

sche Brauerei 100 Mi . ,
' Prok . S . Reichenberger 10 !

Fabrikant Alb. Mändle 20 Mk ., Fabrikant Louis M
20 Mk., der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Pretz».
Hefe-Fabrikation vorm . G . Sinner 300 MI . . I . Bäifc
Eisenwaren , 10 MI ., Vogel & Schnurmann 150 Mk. , Ä »
Jng . Adolf Görger 30 Mk ., der Rhein . Aspbalt- und
Zenlentplattenfabrik , G . m . b . H . , 25 Mk . , der KarlSricher
Parfümerie - und Toiletteseifenfabrik F . Wolff & Sofa,
G . nt. b . H ., 250 Mk . . Friedr . Ade 10 Mk., Joh . Arnökd
1 Mk. . O .-Geom . E . Bayer 25 Mk ., Magd . v. Beck 10 Mk.,
Apoth. I . Becker 20 Mk . , Wilh . Beisel 1 Mk . . Heinrich
Werger 5 Mk ., Geh .-Rat Bittinami 20 Mk ., Privatere I .
Bleuler 30 Mk . , Ernst Blum Wwe. 1 Mk . . Pflasterer!,
meister Fr . Braun 5 Mk. , Kom.- Rat G . Bunz 10 K
Bankbeamter H . Buser 3 Mk ., Archt . R . Curjel 150 M ,
Frl . I . u . C. Delorme 1 Mk., der Südd . Diskontogesell-

Äk.
schaft 150 Mk., Dir . Ludw . Dill 10 Mk . , Kaufm . Ml
Distelhorst 2 Mk . , Frl .
Dr . ErHardt 10 Mk .
20 Mk., Zeichemnfp.
Dr . Ellinger 20 Mk ., I . Fe
dryckerei „ Fidelitas " 5 Mk . , Fi

istelhorst 2 Mk . . Frl . Maria Ducca 2 Mk .,
■ Hans Edelmann .

H . Eyth 5 Mk ., Äugend'
?ees We. 2 Mk ., der
^ rl . B . Flattau 1 Mk .. KW

leirat D . Frank 10 Mk., Gen .-Jnsp . K . Frentzen 10 M «
0 .-Baurat Fuchs 45 Mk ., Rechtsanwalt Fuchs 50 Mk^
1 . van Gorkom 3 Mk ., Gebr . Hagenauer 10 Mk . , Kausm^
WiK?. Heinert 2 Mk :, Kaufm . Waldemar Hinze 1 ml
Fabrikant Ulrich Hof Wwe. 10 Mk. , Dr . Jos . Holtzmann
5 Mk ., Eg . Hummel 5 Mk ., Fr . Calmbach 10 Mk. , F«m
Kambeitz 1 Mk ., Jng . H . Kausfmann 6 Mk ., Frl . Maria
Kiefer 10 Mk ., dem Kaife » Kinematographen 2 Mk., Dir,
R . Kim:mg 35 Mr ., Kaufm . Ennl Kbey 20 Mk ., Ba^°
sekretär W . König 5 Mk ., B . Koßmann , Baurat , 20 M ,
Frau Kühlcnkhal , Oberft -Mwe . , 20 Mk. , Med .-Rat .KuÄ
5 Mk ., Verw . Langenstein 3 Mk ., Kaufm . Fr . L^ pert
5 Mk ., Reg. -Baumstr . Linde 30 SM , Geh . Reg .-Rat Malle-
brein 12 Mk ., Rechtsanw . Hr . Marx 10 Mk . , Pros . DY
Aug . Marx 25 Mk ., Frau Kassier L . Maurer 1 Mk.. %
Th . Wbeyer 20 Mk. , Kaufm . Frz . Meißner 2 Mk ., Stadi¬
rat I . Möloth 20 Mk ., Kom.-Rat K . Mcminger 25 M ,
Jos . Reumaier 5 Mk . , Kaufm . R . Pahr 25 Mk ., Fr.
Printz , Priv .- Wwe., 120 Mk ., Frau Lok .-Führer Ritter
3 Mk. , Fabrikt . Rob . Rees alt 130 Mk ., Gervas Rudmann
1 Mk., Assist . Joh . Schäsfler 2 Mk. , Math . Schneid«
3 Mk. , Schönberger Wwe. 1 Mk ., Just . Seufert 2 W .,
Rechn . - Rat Sickinger 3 Mk ., Dr . Jos . Schmitt 5 W .,
Bcickermstr . I . Stiibinger 5 Mk . . Geschw . Traub 4 M ,
Friedr . Völker 1 Mk ., Jul . Wachenbeimer 10 Mk ., Wiq-
Weber 2 Mk ., Zahnarzt H . Weigele 5 Mk . . Rechn^
Weyrether 5 Mk ., Mi na Weißenberger 2 MI ., Fnetc !ch
WeHer 1 Mk ., H . Werner 5 Mk . . Frl . Berta ÄkmÄ
3 Mk .. Optiker Willer 20 Mk ., Baurat a . D . Williurd 3fl
Mk . , Prok . Wittmann 1 Mk . , Geh . Kom.-Rat Fr . Wom
50 Mk ., Chemiker Dr . E . Wundt 10 Mk ., Karl Wurth
1 Mk. , Bankbuchhalter I . Zimmer 4 Mk ., O .-Rechn .-Äiat
Zm ?merniann 20 Mk .

Von der Unterstützungs -Abteilung des StaditeiV
Beiertheim gingen im Monat Juli ein — 242 Mk . 11 PK

Von der Unterstützungs -Abteilung des Stadtteil »
Nüp»urr ging«» im Monat Juli ein — 204 Mk .

Seit 1 . J «nnar 1918 sind nunmehr gespendet worde»
116 7S2 Mk. 52 Pfg .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weiter »
Speiden !

Karlsruhe , 19 . August 1918 .

FNr den Stadtrat :
Die Krivgsnuterstützungs -Kommissis n -

Bekanbstmachnng .
(Die amtliche Behandlung von Fnndsachen .)

Im Stadtgarten wurden in der Zeit vom 1 . Okt. 1917
bi? 31 . Juli 1918

Geldbeutel , Handtäschchcn , Schmn <ks«chen
u >td svnstige G » fl«nstündc auf ^efnnden .

Die EmpsangSbereStigten werden hünnit gemäß
§ 980 B . G . B . aufgefordert , ihre ReSte an den eben an-
geführten Gegenständen binnen drei Wochen bei dem
Stadt . Garten « mt , Ettlii !,erstr 0, nitfs*sitö >en, widrige »fais
die fraglichen Ge«enst>ii »de.soweit sie sich dazu eignen ,
8 979 B . G . B . Versteigert Wersen . 3VS2

Städ « . Garte « a « t Karlsruhe .

ListSsiSN und ZMsAmzgss
di® au ! Grund von ABz*i§» n h un« sr, >» Shtüe
gemacht werden , blttsn wir , sich auf den
,Badisc !ien Beobaclifer " beziehen zu wollen .

Seiner Käse .
Verkauf von weißem Käse in den Z?ett -Bevkanss ^ elle

Nr . 188 —204 einschließlich von Donnerstag , den 22 . * " S'
,ISIS bis Sav .? tag , den 24. August ISIS einschließlich an

eingetragene Kundschaft gegen die Lebensniiuelmar
^ Nr . 92 . _ .

!?»psmenge >!< Pfund ; Preis 1 Mk . für das Pmnd.

Karlsruhe , den 21 . August 1918.
der Stadi Karlsruhe

SUtttschis Koizeribans Karlsruhe .
P*aö«rstagf , den 22. Aagnst , halb 8 Uhr .

Die Rose Stambul -

Kr .

(Deutschland ourcy ore
4 .70 oVnc Bestellgeld

Post oder Kreuz -

^ rn sprecher « r . 535

Potationsdrmkund Verlag der )
KarlSrube . Adlerstraße 4:

Zeier
öes

Anläßlich des heutigen V<
. .mqen hier die öffentlichen und '

WM 'nschniuck . Der Verfassun !
Lt Fahnen und der Berfa
«flanzengriin geziert . Der Fs
. bend nnd heute Mittag durch
«eleitet . In der St . Stevha ^
flottoS

'btenft statt , zu dem sich S
p Bodman und die Minister 3
Kheinboldt, sowie . die katholisch ?
Kammern zahlreich eingefun ?

Herr Stadtpfarrer Lin
Assistenz der Herren Pfarvsekrei
Kaplan Burkard ein levitiertes -
chenchor sang unter .der Leitun
Direktors Steinhart die zweite Ä
nach dem hl . Opfer das Salvum
Mit dem ambrosianisckien Lobge '

schloß die Feier .
In der Schloßkirche fand eb

dienst statt, an welchen? teilnah
zog, die Großhei Ẑogin Hilda u
Oangelischm Mitglieder beides
Prälat Schmitthenner pr <
Kap . 15 , V . 13 : „Tu hast geleite
Herzigkeit dein Volk , das du erl >
geführt durch deine Stärke zu d
nimg

" und über 2 Mos . Kap . 17,
baute einen Altar und hieß ih >
Panier ! " Der Kirchenchor , so!
ichöbten die Feier .

Nach dem Gottesdienste vers
Mitglieder b̂eider Kammern in
Zweiten Kannner , wo für die M
Kammer vor den Plätzen der V
ten Kantiner Sessel bereit stand
sei;te Zeit verließen die Kamn
Hnuftr den Saal und holten di
ab , der bann unter Begleitung
tionen und der Hofchargen und
Gefolges, sowie der Mitglieder
rmms in das Haus einzog , vo
durch Erheben von den Sitzen
N e u h a u s ausgebrachtes Hoch
Fast gleichzeitig waren in der H
MMen Hilda und Luise mit '
MMi . Ein vom Abg . Neck
auf Sie Großherzogin wurde vi
begeistert aufgenommen . Nachd
aus dem Throne Platz genomme
den zum Sitzen aufgefordert , trc
Ersten Kammer , Prinz M a j
die Mitte des Saales -und Hielt

Rede des Prinzen Max
Durchlauchtigster Gr

Euere Königliche Hoheit habe
der Landstände um sich v ' rsamr
innerung zu feiern , daß heute
Großherzog Karl dem badischi
fassung gegeben hat .

Das badische Volk weiß sich ei
sten in daiilbarem Gedenken a
seiner Geschichte. Staatsmann
staatsmärvnischer Mut standen %
Akt des Vertrauens . Es fehlte
schreckenden Erscheinungen und
mungen. Die Völker waren eri
müde auch der Phrase . Die gro
der

_ französischen Revolution „1
Brüderlichkeit " waren entwertes
derjenigen, die sich als ihre Ap
diese Entwertung gab allen An
tistischen Systenis neue Kraft
neues Gewicht . Auch im badist
nicht an besorgten Warnern , >
Dunkle nicht tun wollten .

Aber Großherzog Karl un
hatten erkannt , daß die Wunde
und furchtbaren Krieges sich n >
.toetut es gelang , die eigenen £
durch ein starkes nnd anfrochtes !
iveckrn .

Es ist wohltuend , sich heute di
^ hwnrede ins ß5edächtnis zurü
Mte und Zweite Kammer d
Hren Dankadressen gaben.

vM der Adresse der Ersten 5
folgender Satz :

„Unsere vereinten Bestrebung !
Ein gerichtet sein , daß die Berfa
persönlichen Freiheit und des
Me Band werde , das alle Kla
Mrein zu gleicher Verehrung
^ >er für die Sache des Throni

. als unzertrennbare Einh

^ Än der Adresse der Zweiten
6-, daß „die namenlosen Dr

^
.^ oßen Grundsatz der Gleic

StaatsbürgerFüchten aller
schufen .

"

. . ^ n diesen beiden Kundgebui
, i^ kungen aufgeistlellt, die in« "es kraftvollen Bolksstaates b
L°

^ r
.ung an den Staat , Ach

Mvurde und der persönliche
i. x/ "" öu haben , die Forderung

Hingabe an das Ganze
Ochsten Opfer .
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